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Schwere Erdbeben-Katastrophe
in VrWch-VelntWstau

30 ov« Menschen getötet?
SimIa - 31. Mai.

Die Hauptstadt von Britisch-Belutschistan,
Ouetta,  die ein wichtiger eisenbahntech¬
nischer und militärischer Knotenpunktist,
wurde in den frühen Morgenstundendes
Freitag von einem schweren Erdbeben heim¬
gesucht. Das erste Beben wurde um 2.45 Uhr
Ortszeit verspürt. Nach den jüngsten Mel¬
dungen ist nahezu d,e ganze Stadt
Quetta dem Erdboden gleich¬
gemacht.  Nachdem die erste Schätzung be¬
reits vonIvvüToteninderHaupt-
stadt Quetta  sprach, werden jetzt 60ÜV
Tote in dem 25 Kilometer von
Ouetta entfernt liegenden Ort
Mustang  gemeldet. In Ouetta sind sämt¬
liche Flughallen der dortigen
britischenLuftkräfteeingestürzt,
wobei 43 Fliegersoldaten getötet und 28 von
insgesamt 3V Flugzeugen zerstört wurden.

Durch den Einsturz des Telegraphenamtes
ist jeder Telegraphenverkehr
unterbunden,  und es wurde ein draht¬
loser Notdienst einberichtet. Die Mehrzahl
der Wohngebäudeist ebenfalls eingestürzt.
Die vom Erdbeben betroffenen Gebiete sind
unbewohnbar geworden. Die Behörden sind
vorläufig mit der Durchführung von Ret¬
tungsarbeiten und mit der Entsendung von
Flugzeugen mit Proviant und Arzneimitteln
beschäftigt. Auch in anderen Bezirken der Um¬
gebung wurden Erschütterungen verspürt,
doch liegen Verlustmeldungen noch nicht vor.

Ueber das schwere Erdbeben in Britisch-
Belutschistan liegt eine unbestätigte Zeitungs¬
meldung vor, wonach die Zahl der Toten ans
30 000 geschätzt wird.

In einer amtlichen Meldung des briti¬

schen Luftfahrtministeriums wird von
schweren Verlusten an Menschen gesprochen.
Außer den 43 Angehörigen der an der Nord¬
westgrenze liegenden Luftstreitkräfte ist ein
Beamter der politischen Abteilung mit seiner
Familie ums Lebe» gekommen.

Der König von England hat an den Vize¬
könig von Indien und an den Luftfahrt-
minister Beileidstelegramme gerichtet.

Nach weiteren Meldungen liegt das Erd¬
bebenzentrum zwischen der fast völlig zer¬
störten Stadt Quetta und der weiter südlich
liegenden Stadt Kalat, die ebenfalls in einen
Trümmerhaufen verwandelt worden ist.

In dem gesamten Erdbebengeüiet zwischen
Quetta und Kalat sollen vier Fünftel der
Bevölkerung getötet worden sein.

Die Stadt Quetta hat 34 000 Einwohner.
Quetta ist ein bedeutender Handelsplatz und
gilt als wichtiger militärischer Stützpunkt
an der Nordwestgrenze zum Schutz des Bola-
Passes, durch den die strategische Eisenbahn
von Quetta nach dem Jndustal geht.

*

In der Nachr zum Freitag wurde von den
Instrumenten der württ . Erdbebenwarten
Stuttgart , Ravensburg und Metz,
stetten  ein sehr starkes Fernbeben
ausgezeichnet. Die erste Vorlauserwelle, die
durch den Erdkern gegangen ist. tras in
Stuttgart (Villa Reitzenstem) um 22 Uhr
41 Minuten und 18 Sekunden ein. Der
Herd liegt von Stuttgart etwa 14 000 bis
15 000 Kilometer entfernt, und zwar in
annähernd östlicher Richtung. Darnach
würde der Herd im Pazifischen Jn-
selmeer  zwischen Niederländisch-Jndien,
Neu-Gninea und Australien liegen.

Versailles- die Wurzel alle«Nebels
Große außsnpolitische Aussprache im englische« Unterhaus

og. London, 31. Mai.
Die mit großer Spannung erwartete große

außenpolitische Aussprache im englischen Un¬
terhaus leitete der Oppositionsliberale Sir
Herbert Samuel  ein, der die Ausführungen
des deutschen Reichskanzlers Adolf Hitler in
den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte.
Diese Rede sei nach übereinstim¬
mender Ansicht eines der wichtig¬
sten Ereignisse in der gegenwär-
t i g e n europäischen Politik  und die
britische Regierung könne nunmehr nach der
Fühlungnahme mit Berlin eine Erklärung zur
Lage abgeben. In seinen weiteren Ausführun¬
gen begrüßte Sir Herbert Samuel ein Abkom-
men über die Begrenzung der Luftstreitkräfte
der westeuropäischen Länder. Dabei stellte er
fest, daß die gegenwärtige Krise in Frankreich
m erster Linie auf einen nicht ausgeglichenen
Haushalt und dieser wieder auf die Rüstungs-
ausaaben zurückzuführen sei. Hitler habe eine
Erklärung abgegeben, die sich durch ihre Ent¬
schlossenheit und durch das Fehlen von Flach-
heilen und von diplomatischen Unbestimmthei-
ten auszeichne. „Hier sind die Vorschläge
Deutschlands. Es ist die Pflicht Groß¬
britanniens , sich mit diesen Vor¬
schlägen ebenso zu befassen , wie
wenn sie von dem Ministerpräsi¬
denten Großbritanniens gemacht
Worden wären ." Er sei überzeugt, daß
kE Befriedung in Westeuropa nur eine nütz-
".che Rückwirkung auf die Fragen im Osten
hatte. Schließlich betonte der Redner noch, daß
es von dringlicher Bedeutung sei, daß man sich
Nicht hinter dem Rücken Deutschlands auf be-
stimmte Vorschläge einige.

Nachdem sich auch noch der Regie,
cungsliberale Bernays für die
Revision  eingesetzt hatte, ergriff
Außenminister Sir John Simon
das Wort zu Erklärungen über den gegen-
wärtigen Stand der Luftpaktverhandlungen.
Das wesentlichste sei, daß der Pakt zwischen
den Locarno-Mächten abgeschlossen werden

soll und die Locärnoverpslichtungengenauer
festlegen werde. Der Luftpakt würde den
Stützpfeilern des Locarnopaktes, Großbri¬
tannien und Italien , die bisher keinen be¬
sonderen Nutzen vom Vertrage gehabt
haben, neuen Schutz gewähren. Dann
betonte Sir John Simon , daß kein
Grund bestehe, daß Großbritannien die
Luftpaktverhandlungen nicht aktiv vorwärts¬
treiben solle, denn die Frage der Einfügung
eines solchen Paktes in eine allgemeine Re¬
gelung ergebe sich in einem späteren Sta¬
dium. (Damit ist die britische Negierung
auch offiziell von der hauptsächlichst in Pa-
ris vertretenen Ansicht abgerückt, daß sämt¬
liche im Londoner Februar -Protokoll aufge¬
worfenen Fragen ein unteilbares Ganzes
bildeten. D. Schr.).

Nach einem Hinweis auf die geplante
Donaukonferenz , bei der Großbri¬
tannien keinerlei neue Ver¬
pflichtungen übernehmen  soll und
wird, bestätigte Sir Simon das Eintreffen
eines vorläufigen und versuchsweisen Luft¬
paktvorschlages aus Berlin . Der Zeit¬
punkt rücke sehr schnell heran , in
dem es sich zweifellos als sehr
wünschenswert erweisen werde,
einen engeren Gedankenaus¬
tausch  h e r b e i zu f ü h r e n. England
habe zu folgenden drei Punkten Vor¬
schläge  gemacht : Festsetzung der
? " ftstärke  der Vertragsschließenden
überhaupt , Festsetzung der relati¬
ven Luftstärke  unter den Vertragschlie-
ßenden und Aechtung des unter-
schiedslosen Bombenabwurfes.
Em von einigen Rednern angeregtes Aus¬
sehen der britischen Luftrüstungen bis zum
Ende der Luftpaktverhandlungen lehnte SirSnnon ab.

Im weiteren Verlauf der Unterhausaus¬
sprache nahm auch Lordsiegelbswahrer Eden
das Wort . Er nahm zunächst den Außen¬
minister vor der Behauptung in Schutz, daß
dieser in seiner Ansürncksweise zu vorsichtig

gewesen sei. Es sei durchaus nötig, vorsichtig
in der Rede, aber aktiv in der Tat zu sein.
Englands Aufgabe bestehe darin , alles in
seiner Macht stehende zum Aufbau eines Sy¬
stems kollektiver Sicherheit zu tun und andere
Nationen zum Beitritt zu bewegen. Der
Maßstab, der es den beteiligten Mächten er¬
möglichen werde, in der Luft einen gleichge¬
arteten Beitrag zum kollektiven Sicherheits¬
system zu leisten, scheine nach seiner Auffas¬
sung die Luftparität der vier Großmächte
Westeuropas zu sein. Es handle sich um die
Frage, eine Grundlage zu finden, auf der die
Verhandlungen stattfinden könnten.

Vor der Rede Edens, mit der die Aus¬
sprache abgeschlossen wurde, sprach u. a. Sir
Austen Chamberlain. Er sagte, niemand, der
die öffentliche Meinung in Europa tagtäglich
verfolge, könne bezweifeln, daß die Zukunft
Oesterreichs eng mit den Kriegs- oder Frie¬
densaussichtenin Europa verbunden sei, und
daß derjenige einen Fehler mache, der an-
nchme, daß die britische Regierung einen
Angriff auf die Integrität und Unabhängig¬
keit Oesterreichs gleichgültig gegenüberstehen
würde. Er habe sich kürzlich jeder öffentlichen
Bemerkung über Hitlers Rede enthalten und
beabsichtige auch heute nicht, sich im Einzel¬
nen mit ihr zu befassen. Es scheine ihm, daß
die Aufnahme, die die Rede vor einer Woche
durch Baldwin und heute durch Simon er¬
fahren habe, die einzige sei, die die britische
Regierung habe geben können. Die Rede stelle
ein Angebot dar, das auf den ersten Blick
einige hoffnungsvolle Gesichtspunkte enthalte,
die England als wertvoll behandelt zu sehen
wünsche. Aber dieses Angebot sei von ge¬
wissen Bedingungen begleitet, die aufgeklärt
iv'rden müßten, bevor ein endgültiges Urteil
abgegeben werden könne. Er glaube, daß das
Unterhaus heute die Erklärung Simons mit
großer Befriedigung angehört habe. England
wünsche den bestmöglichen Gebrauch von dem
zu machen, was ein Fortschritt in Richtung
einer allgemeinen Verständigung zu sein
scheine.

Der konservative Abeordnete Oberst Moore
erklärte, es gebe nur eine Antwort auf Hit¬
lers Vorschläge, nämlich deren sofortige An¬
nahme. (Beifall.) Man müsse sich einmal
vor Augen führen, was die Annahme dieser
Vorschläge für die Welt bedeuten würde. Me
Meere würden für Menschen und Material
wieder sicher sein, die Heimat würde befreit
werden von den Gefahren eines Luftbom¬
bardements und der Gasvergiftung , und spä¬
ter würde eine Reihe von Abkommen in
Europa das Gefühl schaffen, daß der Gedanke
des Krieges in -Widerspruch zu den natio¬
nalen Belangen jedes Landes stehen würde.

Der konservative Abgeordnete Eurming-
ham Neid fragte, was es nütze, daß Deutsch¬
land unter gewissen Voraussetzungen abrüsten
wolle. Man wisse, daß Frankreich Deutschland
nicht einen Augenblick lang traue.

Ribbenlrop auberordentl.
Botschafter in desonderer

Mission
Berlin , 31. Mai . Der Führer und Reichs¬

kanzler hat den Beauftragten für Abrü¬
stungsfragen Joachim v. Ribbentrop zum
außerordentlichen und bevollmächtigtenBot¬
schafter in besonderer Mission ernannt.

Der deutsche Notschalter bet Mussottnt
Rom, 31. Mai.

Nach seiner Rückkehr aus Berlin ist Bot-
schafter von Hassell  am Donnerstag
abend vom italienischen Regierungschef
Mussolini  empfangen worden.

NeuerS»rm der Signatar'
Möchte in Kvtvnv

Mailand,  31. Mai.
„Popolo d'Jtalia" meldet aus Paris, daß

Gerüchte von einem neuen Schritt
derMächteinKownoim  Umlauf seien.
Laval habe den polnischen und englischen Bot¬
schafter empfangen. Man glaube, daß bei die¬
ser französisch-englischen Erörterung darüber
gesprochen worden sei, welche Maßnahmen
man ergreifen könne, um Litauen zur Achtung
des Memelstatuts zu bringen. Laval  soll in
diesem Zusammenhang einen neuen Schritt
bei der Regierung in Kowno angeregt haben.

Dritter Zag:Stettin
Berlin, 31. Mai.

Am dritten Tage  des Deutschland-
sluges traf bereits um 8.45 Uhr auf dem
Stettiner Flughafen als erster Fünfer -Ver¬
band die Fliegerortsaruppe Halber  st adt
ein. Mit einigen Mmuten Abstand folgten
die Ortsgruppen Breslau und Hamburg und
in rascher Folge brausten sodann die Ver¬
bände Hannover, Dresden, Danzig und Essen
über dre Ziellinien. In tadellosem Forma-
tionsflug überflog um 9.20 Uhr als erster
Neuner - Verband die Fliegeruntergruppe
Stuttgart  die Ziellinie, während die zu-
erst angekommenen Staffeln sich bereits auf
die Reise nach Hamburg  machten. Im Ver¬
laus von etwa einer Stunde waren von 31
Verbänden 17 auf dem Zwangslandeplatz
Stettin gelandet.

Auf Grund der Punktwertung im Deutsch,
landflug hat sich nach dem Ergebnis des Ost-
Preußenflugs gegen den ersten Tag in der
Spitzengruppe nicht viel geändert. Mit 1307
Punkten führt jetzt Bremen vor Danzig,
Breslau , Dresden, Hannover und Stuttgart.

Mit einer Länge von 1244 Kilometer stand
den Deutschlandfliegecnam Donnerstag auf
ihrem Nordmarkenflug  vielleicht die
schwierigste Aufgabe bevor. Von Stettin aus
ging es über Schleswig-Holstein, über
Westerland  als nördlichstem Wende¬
punkt, über Hamburg zum Tagesziel Bre¬
men.  Unterwegs hatten die Orter verschie¬
dene Erkundungsaufgaben zu lösen. Die als
erste in Stettin gestartete Dresdener Kette traf
in der Hansestadt um 11.28 auch als erste ein.
Eine Minute später folgte Halberstadt. Mit
etwas Rückstand kamen dann die Staffeln
Hannover, Danzig und Breslau . Gegen
14.30 Uhr hatten auch die letzten Verbände
— es waren die Bremer und die neun Klemm
des RLM. — das Zielband überflogen.

Deutschland-Flieger in Böblingen
Am Freitagnachmittag landeten die

Deutschlandflieger auf dem Zwangslande-
Platz Böblingen. Die Witterung war dir
denkbar ungünstigste. Zwar hing schon lange
Zeit vor der Landung der Himmel voll
schwerer Gewitterwolken, doch blieb es vor-
derhand wenigstens trocken. Als aber gegen
15 Uhr die ersten Maschinen am Himmel
sichtbar wurden, setzte bleichzeitig auch ein
heftiger Gewitterregen em, der mit wenigen
Ausnahmen über den ganzen Nachmittag
hindurch unvermindert anhielt.

Unter den Ehrengästen bemerkte man
Reichsstatthalter Gauleiter Murr,  den Be-
sehlshaber im Wehrkreis V. Generalleutnant
Geher,  die Minister Dr. Dehlinger
und Dr. Lehntch,  ferner die Vertreter der
NSDAP , und deren verschiedenen Gliederun-
aen. der Polizei sowie OBM. Dr. Strö-
l i n. Auch General a. D. Lttzmann,  der
zur Zeit in Liebenzell zur Kur weilt, war
zur Landung der Deutschlandslieger in Böb-
lingen erschienen. Als Vertreter der Reichs¬
bahn sah man Präsident Honold.

Um 15.08 Uhr ging als erster Verband
die Dresdener Fünfergruppe
mit 4 Maschinen  nieder, der fünf Mi¬
nuten später der Fünferverband der Reichs-
lufthansa folgte. Als erster Neunerverband
kam die Staffel des Reichsluftfahrtministe-
riun « mit 7 Maschinen um 15.26 Uhr in
Böblingen an. Infolge der überaus schlech¬
ten Sicht mußte von 15.10 Uhr bis 15.58
Uhr für sämtliche Maschinen Startverbot er¬
lassen werden, da die Maschinen unter diesen
Umständen nicht den direkten Kurs nach
Freiburg einhalten konnten, sondern den
Weg zurück über Pforzheim—Offenburg nach
dem Tagesendziel nehmen iMßten . Unter¬
dessen trafen immer mehr Flugzeuge ein.
Einen besonders herzlichen Empfang wurde
dem Stuttgarter Neuner - Ver¬
band  zuteil , der um 16.42 Uhr in tadel¬
losem Formationsflug über dem Flugplatz
erschien.

Bis 18.30 Uhr waren in Böblingen insge¬
samt 28 Verbände gelandet und nur die Dreier-
Gruppe der Ortsgruppe Osnabrück war seit
zwei Stunden überfällig; über deren Ver¬
bleib konnte jedoch nichts erfahren werden.
Für die sieben zuletzt gelandeten Verbände
mußte infolge der schlechten Witterung spä¬
ter erneut Startverbot erlassen werden. Die
Teilnehmer werden deshalb in Stuttgart
übernachten und erst am Samstag früh zuni
Weiterflug nach Freiburg star-
t e n.



Von-er Währungskrise zur Krise
-er Demokratie

VonMu will im Kabinett die nationale Einigung bilde«

gl. Paris , 31. Mai.
Aus der französischen Währungskrise, die

von ausländischen und französischen Spekulan¬
ten hervorgerufen und von der Panik der
Sparer gefördert wurde, ist sehr schnell eine
Vertrauenskrise, mehr noch, eine Krise
des demokratisch . Parlamentär : «
schen Systems überhaupt gewor»
den.  Flandin ist in der Nacht zum Frei¬
tag nicht gestürzt worden , weil
seine Absichtenund Vorschläge
zur Behebung der Krise der Wäh¬
rung und Staatsfinanzen un¬
brauchbar gewesen sind;  im Gegen¬
teil, die Redner in der Kammerdebatte haben
fast Satz für Satz das gleiche gefordert. Wenn
trotzdem von den 205 Abgeordneten der stärk-
sten Regierungspartei, den Radikalsozialisten,
nur 46 für Flandin stimmten, so geschah es
pur aus Par t e itka  t r schen
Gründen.

Jetzt bemüht sich der bisherige Kammer¬
präsident Fernand Bouisfon,  ein 61jäh»
riger Industrieller , bis zum blutigen 6. Fe-
bruar 1934 Sozialist, seither parteilos , um
die Kabinettsbildung auf brei¬
te  st e r B a s i 8. Sie ist nicht ganz einfach.
Jede Partei versucht, für sich bei dieser Ge¬
legenheit herauszuschinden, was nur mög-
lich ist — getreu der Parlamentarisch-demo¬
kratischen Parole : „Die Partei über alles!"

Kammerpräsident Bouisson hat, wie be¬
stätigt wird, dem Staatspräsidenten seine
endgültige Zusage gegeben und erklärt, er
hoffe, sein Kabinett um Mitternacht oder
gegen 1 Uhr nachts gebildet zu haben. Er

habe mit Ausnahme der Kommunisten und
der Altsozialisten die Unterstützung sämtlicher
übrigen Gruppen, sei also in der Lage, eine
Regierung zu bilden, die sich auf eine breite
Front der nationalen Einigung stützen
könne.

Scharfes Vorgehen gegen die Spekmlanken
Im wohltuenden Gegensatz zu der Auf-

geregtheit in der Kammer steht die Ruhe,
mit der die Staatsanwaltschaft nun endlich
gegen die Banken eingreist. Ein Bank»
Haus ist geschlossen worden , bei
zehn anderen wurden Haus,
suchungen vorgenommen.  Einen
Fingerzeig für die Adressen der Spekulan¬
ten boten die spekulativen Telegramme, die
auf den Pariser Postämtern aufgegeben
wurden. Die Börse hingegen wurde am
Freitag nicht geschloffen.

Der rechtsstehende Frontkämpferverband
wendet sich in einer Mitteilung an die Oef-
fentlichkeit gegen die „Miesmacherrichtung"
und fordert die Regierung und das Staats¬
oberhaupt zum rücksichtslosen Durchgreifen
gegen jene auf, die. auf das Elend der
Franzosen spekuliert hätten. Andernfalls
würden die Frontkämpfer sich gezwungen se¬
hen, selber die notwendigen Gegenmaßnah-
men zu ergreifen.

Die gerichtlichen und polizeilichen Nach¬
forschungen nach den Hintergründen der
Frankenspekulation haben im Laufe des heu¬
tigen Nachmittags zur Beschlagnahmung von
Schriftstücken von einem Russen und in einem
Finanzindustrieunternehmen geführt.

Sie Skageerakseiern in Wilhelmshafen.
Kiel und Stettin

Wilhelmshaven, 31. Mai.
Noch nie hatte die Skagerrakfeier

in der Marinestadt Wilhelmshaven so viele
Gäste aus dem Reich gesehen, wie in diesem
Jahre . Die Skagerrakgedenksahrt des DDAC.
und des NSKK. hatte allein tausend Teil¬
nehmer nach Wilhelmshaven befördert und
zwar aus allen Gegenden des Reiches. Sie
brachten über 800 Skagerrakkämpfer mit.
Am Himmelfahrtstage fand bereits ein gro¬
ßer Zapfenstreich und ein Begrüßungsabend
statt. Ilm Freitag vormittag wurde der
Skagcrrakgefallenen an ihren ' Gräbern mit
einer Gedenkfeier gedacht. Um das Denk¬
mal standen die Fahnen. Am Lützow-Denk-
mal fand dann die Uebergabe der von der
Bremer Kameradschaft gestifteten Gedenktafel
für den verstorbenen Kommandanten des
Schlachtkreuzers „Lützow", Konteradmiral
Harder  statt.

Um 13 Uhr begann die große Parade der
See- und Landstreitkräfte. Dabei wurden
an . 12 Reichskriegsflaggen der Kaiserlichen
Marine die Ehrenkreuze angeheftet.

In Kiel  nahmen an dem Standorts¬
appell der Kriegsmarine am Vormittag des
Skagerraktages auf dem Kafernenhos Kiel-
Wik alle Landmarineteile. Seestreitkräfte
sowie Abordnungen des Fliegerhorstes Hol¬
tenau und der Landespolizerabteilung Kiel
teil. Der Chef der Marinestation der Oft-
fee, Vizeadmiral Albrecht,  hielt eine An¬
sprache, in der er darauf hinwieS, daß die
2551 tapferen deutschen Seeleute, die vor
dem Skagerrak gefallen feien, gestorben feien
für unser Volk, für das aus dem Front-
kämpfcrgeist entstandene Dritte Reich.

In Stettin  lagen am Skaaerraktag
elf deutsche Kriegsschiffe  im
Hafen, ein Flottenbefuch, wie chn Stettin
seit de; Vorkriegszeit nicht mehr gesehen
hat. Die Schisse waren atn Mittwoch Und
Donnerstag emgelausen. Unter ihnen be-
findet sich .auch daZ Panzerschiff „Admiral
Scheer" mit dem Flottenchef. Vizeadmiral
Förster.  Der Flottenbesuch erreichte fei¬
nen Höhepunkt ber der Skagerrakgedenkfeier
am Freitag , die mit einem Feldgottesdienst
aus dem Skagerrakplah begann. Nach einer
Totenehrung gab der Oberbürgermeister
bekannt, daß die schönsten Straßen und
Plätze nach dem Ehrentage der deutschen
Marine benannt worden seien. Ein Platz
sei Skagerrakplatz, zwei Straßen Admiral
Scheer- und Admiral Graf-Spce-Straße und
ein Platz Gorch-Fock-Platz genannt worden.
Vizeadmiral Förster dankte im Namen der
Kriegsmarine.

macht ", „Reichswehrministerium" du
„Reichskriegsministerium", „Reichswe!
durch .^Wehrmacht", „Reichsheer" '
„Heer", „Reichsmarine" durch „Kri
marine". Hierzu tritt neu die Lustw
Dementsprechend find zu ersetzen der (
der Heeresleitung durch „Der Ob,
befehlShaber des Heeres ".
Chef der Marineleitung durch „Der Ob
befehlskaber der Kriegsmarii
Hierzu trirt neu „Der Oberbefeh
Haber der Luftwaffe ".

Der vierte Tag
-es VeuMlaildiiiiges

Berlin , 1. Juni . Der 4. Tag des Deutsch¬
landfluges konnte zum erstenmal nicht glatt
zu Ende geführt werden. Die überaus
schlechte Wetterlage auf dem letzten Teil der
Strecke machte es notwendig, daß sieben
Verbänden in Stuttgart Startverbot erteilt
werden mußte, die nun dort die Nacht ver¬
bringen. Bis zum Einbruch der Dunkelheit
Waren in Freiburg 20 Verbände niederge¬
gangen. Die übrigen mußten, um weiter im
Wettbewerb bleiben zu können, bis Samstag
morgen 7.30 Uhr Freiburg angeflogcn haben.
Eine Punktwertung läßt sich somit bis jetzt
für Freitag noch nicht ausstellen.

Erhöhung- er italienischen
Seeresftärke

London, 31. Mai.
Gewisses Aussehen erregt in der englischen

Presse ein „Reuter"-Bericht, wonach Mussolini
wertere  200000 Mann unter die
Waffenberufen  will. „Reuter" berichtet,
daß diese neue Mobilisierung damit begründet
werden solle, daß es notwendig fei, die Besorg¬
nisse, die man bei auswärtigen Mächten bezüg¬
lich der Brennergrenze habe, zu zerstreuen.
Nach Reuter werde Mussolini, wenn die wei¬
tere Mobilisation durchgeführt sei, 1,1 Millio¬
nen Mann unter den Waffen haben. „Evening
Standard " schreibt zu dieser Meldung, daß
Mussolinis Entscheidung auf Vergrößerungdes
stehenden italienischen Heeresz. T. auf fran¬
zösischen diplomatischen Druck  zu-
rückzusühren sei.

Neue Bezeichnungen für Sie oberste
Führung ber Wehrmacht

Berlin, 31. Mai.
> Nach dem mit dem 21. Mai 1935 in
Kraft getretenen neuen Wehrgesetz haben
sich die Bezeichnungen der obersten Führung
der Wehrmacht und der Wehrmachtsteile
geändert. In Zukunft gelten ausschließlich
nachstehende Bezeichnungen: Der Führer
und Reichskanzler ist: Der oberste Be-
fehlshaber der Wehrmacht.  Es
sind zu ersetzen: „Der Neichswehrminister"
durch, ^D e r R e i chs kri e a s m i n i st er

ermordet
Moskau . LI. Mal.

Wie die „Prawda " meldet, wurde in einem
Dorfe im Jwanowsker Gebiet der Leiter der
Kollektivwirtschaft und frühere Vorsit¬
zende der Dorfsowjets , Plato-
nhtschew , mit einem Beil erschla¬
gen aufgefunden.  Als der Tat ver¬
dächtig wurde» der aus der Bauernkolleltive
ausgeschlossene frühere Händler Beknejew
und dessen Sohn verhaftet. Beide sollen ein
Geständnis abgelegt haben.

Aus dem KeimaLgebiet
Sie Zuni-Aktion ber Sitter Fügend
Die am Samstagabend im ganzen Gebiet

Württemberg stattsindenden Appelle der Hit¬
lerjugend sind der Auftakt für den
Kampfmonat Juni,  in dem die Hit¬
lerjugend durch Planmäßigen Einsatz ihren
Dienst — Heimabende, Geländedienst, Fahr¬
ten, HJ .-Sammlung , Freizeitaktion, Fest der
Jugend — in den Mittelpunkt des Interesses
der deutschen Oeffentlichkeit stellt. Der Mo¬
nat Juni soll ein Höhepunkt im politischen
Kampf der Hitlerjugend werden.

Kreis und vor allem von Wildbad, erscheint
zu dieser Kundgebung recht zahlreich und be¬
kundet eurem Reichsstatthalter und Gauleiter,
als dem berufenen Vertreter des Führers,
Treue und Gefolgschaft!

Die Sondertagungen finden in verschiede¬
nen Lokalen statt. Nachmittags um 6 Uhr
wird auf dem Eyberg das Denkmal für die
Gefallenen der Bewegung eingeweiht und
damit wird der Kreispartcitag offiziell seinen
Abschluß sinden.

Ar/m- asü

Sie braunen SlückSmamier kommenwieder
Am Samstag , 1. Juni , be-

ginnt im ganzen Deutschen Reich schlagartig
dieNeichslotteriesürArbertsbe-
schaffung.  Der Verkauf der Losbriefe
wird durch braune Glücksmänner
vorgenommen.

/. --Mt/
.. Zur großen Ueberraschung der Neuen¬
bürger und der übrigen Bevölkerung aus der
Umgebung überflogen gestern nachmittag
gegen6 Uhr zirka 12 an dem großen De-utsch-
landflug teilnehmenden Flugzeuge das Enz-
tal mit Kursrichtung FreiLurg. Die Flieger
kamen aus Richtung Stuttgart -Böblingen.
Eine größere Anzahl überflog das Enztal
zwischen Pforzheim und Birkenfeld. Die
Flugzeuge befanden sich nicht allzu hoch in
der Lust und konnten deutlich beobachtet wer¬
den. — Nun ist auch der stolze Maibaum am
Marktplatz wieder verschwunden. Volle 4 Wo¬
chen stand er gegenüber dem alten Markt¬
platzbrunnen als ein Symbol des wieder er¬
starkten Volkstums. Das Entfernen des 33
Meter hohen Maibaumes ging rascher und
einfacher vor sich als das Ausrichten vor vier
Wochen. Der Platz wurde abgesperrt und
mit einer scharfen Zimmermannssäge wurde
ber Baum in Meterhöhe abgesägt. Mit
großer Wucht und starkem Knall stürzte der
Maibaum ans das Pflaster. Die anwesenden
Kinder machten sich freudig über die Zier¬
bändel her.

KeeiStagmrg der NSVAV
in WUdbad

Wildbab. 1. Juni.
Morgen Sonntag steht unsere Schwarz¬

wald-Badestadt im Zeichen des Kreispartei¬
tages. Aus dem ganzen Kreisgebiet eilen die
politischen Amtswalter hierher, um an der
großen Kundgebung morgens 9 Uhr und an
den anderen Sondertagungen teilzunehmen.
Die Tagung wird durch die Anwesenheit des
Reichsstatthalters und Gauleiters Murr so¬
wie des stellv. Gauleiters Schmidt eine be¬
sondere Note erfahren. Anläßlich der großen
Kundgebung bei der Trinkhalle sprechen der
Reichsstatthalter und der stellv. Gauleiter
neben anderen führenden Männern der Be¬
wegung.

Parteigenossen und Volksgenossen aus dem

Morgen nachmittag 6 Uhr wird das auf
dem Eyberg bei Calmbach stehende Ehrenmal
für Gefallene der NSDAP feierlich geweiht
werden. Das Gemeinsame des stillen OPser-
todes der Gefallenen versinnbildlichen drei
miteinander verbundene Kreuze ans mächti¬
gen Quadern roten Buntsandsteins, 4 Meter
hoch. Der Weiheakt wird zu einer gewaltigen
Kundgebung zu Ehren der Toten der Be¬
wegung werden. Die Teilnahme an dem
Weiheakt wird jedem Volksgenossenempfoh¬
len. Das Denkmal ist von Calmbach aus in
^ Stunden auf schönen Waldwegen zu er¬
reichen.

Höfena. Enz, 30. Mai. Die Ortsgruppe
der NSDAP hielt gestern abend im Saal
lur „Sonne " eine Mitgliederversammlung,
die im Hinblick darauf, daß erstmals ver¬
suchsweise nur durch Anschlagbrett und nicht
persönlich eingeladen worden war, gut besucht
nar . Nachdem der Ortsgruppenleiter die an-
lvesendcn Mitglieder namentlich festgestellt
hatte, überreichte er an zwei Pg . das Mit¬
gliedsbuch. Es erfolgten dann verschiedene
Bekanntmachungen, worauf der wichtigste
Teil der Satzungen und die zehn Gebote des
Nationalsozialisten verlesen wurden. Gegen
Schluß der Versammlung gab Kassenleiter
Ruff die Anhänge zu den Mitgliedskarten
ab und machte noch einige Aufklärungen hin¬
sichtlich DAF und Kreistagnng . Nach ernem
dreifachen „Siegheil" auf den Führer und

Tragischer Tod eines
Familienvaters

Neusatz, 1. Juni . Gestern früh gegen
6 Uhr ereignete sich in Herrenalb beim Säge¬
werk Senfer ein schwerer Unglücksfall. Der
verheiratete, 43 Jahre alte Philipp Wacker,
Vater von drei Kindern, war damit beschäf¬
tigt, einen mit Büdelholz beladenen Wagen
von der Wagenhalle aus nach dem Werk zu
führen. Eines der Pferde wurde Plötzlich un¬
ruhig und schlug aus. Wacker wurde getrof¬
fen und stürzte zu Boden, so daß ein Vorder-
und Hinterrad über ihn hinwegging. Der
Schwerverletzte wurde sofort in das Kreis-
krankenhans Neuenbürg verbracht, wo er an
den Folgen der schweren inneren Verletzun¬
gen im Laufe des gestrigen Tages gestorben
ist. Der auf diese tragische Weise tödlich
verunglückte Mann erfreute sich in Neusatz
bei seinen Arbeitskameradeil und bei seinem
Arbeitgeber größter Wertschätzung.

Gsttesdienslanzeiger
Evang . Landeskirche

Sonntag Exandi den 2. Juni 1935
Neuenbürg. )410 Uhr Predigt (Evang.

Joh . 7, 33—39; Lied 227). Dekan Strebet.
)411 Uhr Kinderkirche. )42 Uhr Christenlehre
nrit den Söhnen . Stadtvikar Wacker. Mitt¬
woch abend 8 Uhr Bibelstunde. Stadtvikar
Wacker.

Herrenalb. 10  Uhr Predigt (Text: Joh . 7,
83—39; Lied 225). 11 Uhr Trauung , anschl.
Kinderkirche.

Bernbach. 8 Uhr Predigt.
Birkenfelö. )49 Uhr Christenlehre (Söhne).

)410 Uhr Predigtgöttesdienst. )411 Uhr Kin¬
derkirche. )48 Uhr Abendgottesdienst. Am
Mittwoch (5. Juni ), )49 Uhr Bibelstunde
(Sonne). Am Donnerstag (6. Juni ), )40 Uhr
Bibelstunde (Gemeindehaus).

Gräfenhausen. )410  Uhr Predigtgottes¬
dienst in Gräfenhausen: Pfarrer Bauer.
^10 Uhr Predigtgottesdienst in Niebelsbach:
Vikar Kaul. 1 Uhr Christenlehre (Söhne):
Vikar Kaul. Mittwoch, 5. Juni , 8 Uhr abends
Wochengottesdienst in Gräfenhausen (Kirche).

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne
von Schömberg). 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Pfarrer Gaiser. 11 Uhr Kinder¬
kirche in Schömberg. 1 Uhr Kinderkirche in
Schwarzenberg. XtO Uhr Gottesdienst und
Christenlehre in Jgelsloch: Parochialvikar
Stumpfs . 7 Uhr Abendgottcsdienst in
Schömberg: Parochialvikar Stumpfs.

Eva«g. Freikirche»
Bischöfl. Methodistenkirche. Sonntag vor¬

mittags )410 Uhr : Neuenbürg. Gräscnhau-
sen; nachm. 2 Uhr : Calmbach(Ingendseier)
^3 Uhr : Ottenhausen; abends 8 Uhr: Höfen'.
Wochenbibelstundennach der Regel,

t EvangelischeGemeinschaft„Grüner Wald",

Herrenalb. Sonntag vorm. 9.15 Uhr und
abends 8.15 Uhr : Predigtgottesdienste. Pre¬
diger Schwenk.

Ferienheim Loffenau. Sonntag vorm.
9 Uhr : Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr : Predigt.
Prediger Schwenk. Mittwoch, abends 8 Uhr:
Bibelstunde.

Evang. GemeinschaftBirkenfeld. Sonntag
vorm. )410 Uhr Predigt . Prediger Pleß-
mann. 1̂ 11 Uhr Sonntagsschule. Nachm.
3 Uhr Predigt . Pred . W. Jörn . Mittwoch
abends 814 Uhr Bibelstunde. Donnerstag
abends 8 Uhr Gem. Chor. Jedermann will¬
kommen!

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 2. Juni <k. Sonntag n. Ostern)

Neuenbürg. 9 Uhr Predigt und Amt.
7)4 Uhr Andacht (Psingstnovene). Am Frei¬
tag ist der Herz-Jesu -Freitag mit hl. Messe
und hl. Kommunion um 7 Uhr. Beicht¬
gelegenheit: Samstag abend von 5—7 Uhr;
Sonntag früh von )47—9 Uhr ; am Don¬
nerstag abend von 5—7 Uhr, am Freitag
in der Frühe . Hl. Kommunion: Am Sonn¬
tag von )§8—9 Uhr, Werktags während der
hl. Messe.

Birkenfeld. 10.30 Uhr Predigt und Sing-
>messe.

Herrenalb. 10  Uhr Predigt und Amt,
vorher ist Beichtgelegenheit.

Wilkbad. 7 und 8 Uhr Frühmessen. 9 Uhr
Predigt und Amt (Psarrvifitation durch
H. H. Dekan Müller von Ludwigsbnrg).
Abends 5X Uhr Christenlehre und Andacht.
Werktags 7 Uhr Psarrmesse. Beicht: Sams¬
tag nachmittag von 4 Uhr an, Sonntag in
der Früh , Werktags vor der hl. Messe. Kom¬
munion : Sonn - und Werktags vor und
während der hl. Messe und des Amtes.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion. 9 Uhr hl. Messe. Die Früh¬
messe fällt aus ! Werktags: keine  hl . Messel
Beichtgelegenheit: Samstag keine  Beichte!
Sonntag vor der hl. Messe.
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LcüetiäAisc/ie LkvinM
Stuttgart , 29. Mai . (Tödlicher Mo-

torradunfall .) Heute morgen ereig¬
nete sich bei der Etnmüdung der Wolsstraße
in die Böblinger Straße ein schwerer Mo¬
torradunfall . Der in die Böblinger Straße
etnmündende Motorradfahrer Franz Knecht
aus Renningen kam zu weit links und fuhr
auf einen dre Böblinger Straße auswärts
fahrenden Straßenbahnzug mit großer
Wucht auf . Er wurde vom Rad geschleudert
und blieb mit schweren Kopfverletzungen lie-
gen. Auf dem Transport ins Krankenhaus
eilag er seinen Verletzungen.

Stuttgart , 28. Mai . (Bereinigung
von Gemeinden .) Die Ministerial-
abteilung für Bezirks - und Körperschafts.
Verwaltung hat die Vereinigung der Ge¬
meinde Binswangen  mit der Gemeinde
Erlenbach,  Kreis Neckarsulm, und die
Eingemeindung von Oetlingen und
Lindorf nach Kirchheim  n . T . mit
Wirkung vom 1. April 1935 ab genehmigt.

Ludwigsburg , 28. Mai . (Schwerer
Unfall eines Kindes .) In der
Schorndorfer Straße wurde gestern nach¬
mittag das vierjährige Söhnchen  eines
Oßweiler Gipsers , das unbeaufsichtigt über
die Straße lief, von einem Lieserdreirad
erfaßt und so schwer verletzt,  daß es
mit einem Schädelbruch  und Kopfver¬
letzungen ins Bezirkskrankenhaus verbracht
werden muhte . Die Mutter des Kindes war
in einem nahen Garten an der Arbeit und
hatte offenbar nicht bemerkt, daß das Kind
sich entfernt hatte und auf die Straße ge¬
laufen war . Der Anvrall war so heftig,
daß die Türklinge des Dreirads , von dem
das Kind am Kopf getroffen wurde , abbrach.

Göppingen , 28. Mai . (Nächtliches
V e rk eh  r s n n g lü  ck.) In der Nacht zum
Dienstag ereignete sich ans dem Markt-
Platz ein schweres Verkehrs¬
unglück.  Ein den Marktplatz über¬
querendes Ehepaar  von hier wurde mit¬
ten auf dem Marktplatz von einem stadt-
auswärts fahrenden Ebersbacher Per¬
sonenkraftwagen ungefähre «.
Beide Eheleute wurden auf die Straße ge-
schleudert und so schwer verletzt,  daß
sie ins Kreiskrankenhaus eingelicfert werden
mußten . Wie wir erfahren , sind die Ver-
letzungen des Ehemanns so schwer, daß an
seinem Auskommen gezweifelt wird.

Lauchheim, OA . Ellwangen , 28. Mai.
(Wolkenbruch mit Hagelschlag .)
Ein ungemein heftiges Gewitter  mit
wolkenbruchartigem Regen ging am Sonn¬
tag über unsere Gegend nieder . Blitz ans
Blitz folgte. Der Regen , vermischt mit Hagel,
goß in Strömen . Verschiedene. Straßenzüge
glichen bald reißenden Flüssen und der
Marktplatz einem wogenden See . Allent¬
halben wurde durch das Wasser und den
Hagel Schaden  angerichtet . So wurden
auf verschiedenen Aeckern an der Lippacher
Straße die gelegten Kartoffeln heraus¬
geschwemmt. In der unteren Mühle schlug
der Blitz in die Hochantenne , von wo er,
ohne weiteren Schaden anzurichten , durch
die Erdleitung in den Boden drang.

Kiinzelsau , 30. Mai . (Jagdschloß als
Ferienlager des Jungvolks .) Im
Schloß Tierberg  bei Künzelsau , dem ehe-
maligen Jagdschloß des Fürsten zu
Hohenlohe . Langenburg,  wird in
den nächsten Wochen das Stuttgarter Jung-
Volk seinen Einzug halten . Das alte Schloß,
das von dem Fürsten zu Hohenlohe -Langen-
bürg in großzügiger Weise dem Stuttgarter
Jungvolk zur freien Benützung überlassen
wurde , wird vorläufig als Ferienheim Hun¬
derten von Pimpfen der Landeshauptstadt
als Erholungsaufenthalt dienen.

Eomnmsest mit WorWem Umzug
Bad Cannstatt , 30. Mai . Den Gedanken, das

Badeleben Cannstatts in früheren Zeiten mög¬
lichst wahrheitsgetreu zu rekonstruieren , griff
das im vorigen Jahre geschaffene Kuramt Bad
Cannstatt auf . Es will in Form eines großen
Sommerfestes mit historischem Umzug am
Sonntag , 16 . Juni,  diesen Gedanken
verwirklichen. Man wird hier von den Zeiten
der Römer , die in Cannstatt ihre Kastelle
hatten , über das Mittelalter und die Glanzzeit
des Bades Cannstatt vor 100 Jahren bis zur
Gegenwart alles in Figur und Tracht vertreten
finden , was -Bad Cannstatt ausgemacht hat.
Und wenn dann zwischen den Badekutschen der
Biedermeier die ersten Automobile Gottlieb
Daimlers rattern und Gruppen in den histo¬
rischen Uniformen der alten Cannstatter Regi¬
menter marschieren werden , so wird die Viel¬
seitigkeit dieses lebenden Cannstatter Bilder¬
buches gar manches zeigen können, was man
leider allzuleicht vergißt , aber auch in der
Gegenwart wert - und reizvoll sein

GeimaAiltlmntL.V. DMege
in FriedrichGafen

Friedrichshafen , 30. Mai . Im Rahmen einer
Inspektionsreise durch Süddeutschland traf am l
Mittwochnachmittag gegen 5 Uhr der Befehls¬
haber der deutschen Polizei , Generalleutnant
d. L.-P . Daluege,  von Freiburg kommend,
in Friedrichshafen ein. In seiner Begleitung
befinden sich der Inspekteur für Ausbildung,
Generalleutnant d. L.-P . von Waldow,  der
Kommandeur der Landespolizeiinspektion Süd,
Generalmajor d. L.-P . Schmidt - Loqan,
der Chef des Stabes Oberst d. L.-P . Witt-
hoeft,  der persönliche Adjutant des General-
leutnants Daluege , Major Schlange , und der
Adjutant von Generalmajor Schmidt -Loqan,
Major d. L.-P . Eis enbach.  Bei der Besich¬
tigung der Standorte will sich der Befehlshaber
der Polizei persönlich insbesondere über die
sozialen Einrichtungen  in den Un¬
terkunftsstätten der Landespolizei informieren
und in eingehender Aussprache mit den Lei¬
tern der örtlichen Polizeidienststellen die Maß.
nahmen zu einer rücksichtslosen Ver-
brecherbekämpfung  unter besonderer
Berücksichtigungder lokalen Verhältnisse durch-
beraten . Das besondere Interesse von General¬
leutnant d. L.-P . Daluege gilt den Wohlfahrts-
einrichtungen in den Unterkunftsstätten . Ge¬
genwärtig wird die Landespolizeiinspektion
Süd besichtigt. Generalleutnant Daluege ist
mit den Herren seiner Begleitung im Kurgar¬
tenhotel abgestiegen, vor dem eine Ehrenwache
aufgestellt ist. Der Befehlshaber wird am
Donnerstag um die Mittagsstunde Friedrichs¬
hafen wieder verlassen und seine Inspektions¬
reise nach Ulm fortfetzen.
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Kreis -Meisterschafts -Spiele der 2. Kreisklafft
im Kreis 6

Engelsbrand verbessert seine Tabellenfüh¬
rung , Unterreichenbach vergibt die letzte
Chance . Engelsbrand — Unterrejchenbach 2 :»

Auch der Nichteingeweihte merkte am
letzten Sonntag gleich zu Beginn , daß es
hier nicht nur um des Spielens willen geht,
denn mit verbissener Energie gingen die
Mannschaften ins Zeug und prägten das
Spiel zu einem Spiel des Kampfes von der
ersten bis zur letzten Minute . Engelsbrand
will die Führung auf keinen Fall mehr aus
der Hand geben und Unterreichenbach hatte
die letzte Gelegenheit , den Anschluß nicht zu
verpasse».

Brenzliche Situationen wechselten auf bei¬
den Seiten und entschied oft das Glück oder
für die andere Seite das Pech. Beide Tor¬
hüter hatten des öfteren Gelegenheit , ihr
Können unter Beweis zu stellen. Torlos
endete die erste Hälfte.

Nach dem Wechsel hatte Engelsbrand mit¬
unter etwas mehr vom Spiel , konnte aber
das Schlußtrio der Gäste nicht bezwingen.
Man vermißt in der einheimischen Stürmer¬
reihe eben immer noch den Mann , der die
Resultate seiner Mannschaft z. Zt . im Kran¬
kenhaus entgegennimmt . Auf der anderen
Seite konnte bei einem schön getretenen Eck¬
ball der Torhüter das Leder nur noch über
die Latte lenken.

Unterreichenbach setzte nun alles auf eine
Karte , denn ein Unentschieden konnte wenig
nützen. Engelsbrand aber ließ sich nicht zu¬
rückdrängen , sondern hielt das Spiel offen.
Untcrreichenbach machte ein unnötiges Faul
und sollte dies die Wendung geben. Engels-
brands Strafstoß -Spezialist sendet aus zirka
20 Meter Entfernung mit unheimlicher
Wucht zum vielbejubelten 1:0 ein . Kurz da¬
rauf vergeht sich Uuterreicheubach noch ein¬
mal und sprang diesmal der Ball von der
Querlatte zurück ins Feld und konnte im
Nachschuß zum 2 :0 verwandelt werden . Es
waren nur noch wenige Minuten zu spielen
und setzte schon der Abmarsch der Gäste -An-
Mannschaft besiegelt sahen.

2. Mannschaften 6 :2 für Engelsbrand.
Hänger ein, die damit das Schicksal ihrer

Um tüchtigen FachSktzeiter-NachwuchS
Aufruf zum Lehrlings- «ud 3uugarbeite-»Austa«fch

Handwerksmeister Bätzner,  Präsident
Kiehn  von der Württ . Industrie - und
Handelskammer , der Gauwalter der DAF.
Schulz und Gaujugendwalter der DAF.
Seibold  haben an alle Handwerksmeister
und Betriebssichrer im Gau Württemberg-
Hohenzollern folgenden Aufruf erlassen:

„Das Soziale Amt der Hitler -Jugend und
das Jugendamt der Deutschen Arbeitsfront
im Gau Württemberg -Hohenzollern führen
im Anschluß an den diesjährigen Reichs-
berusswettkampf einen Lehrlings - und
Jungarbeiteraustausch  mit den
Gebieten Westfalen und Nuhr - Nie-
derrhein  durch . In einer großzügigen
Organisation wird den berufsbesten Jugend¬
lichen Gelegenheit gegeben, sich in einer an¬
deren Landschaft des Reiches beruflich weiter
zu bilden . Diesem Ruf werden im Gau Würt¬
temberg -Hohenzollern zirka 700 Lehr-
linge und Jungarbeiter  aus den
verschiedensten Berufen des Handwerks fol-
gen. Als Austauschgebiete sind die Gaue
Westfalen -Süd , Westfalen -Nord , Düsseldorf
und Essen als etwa gleichartig in der beruf-
lichen Arbeit gewählt . Schon 11 Tage nach
Pfingsten dieses Jahres soll der Austausch
mit den Kameraden aus den vorgenannten
Gauen durchgeführt werden , welcher bis
Ende September dieses Jahres , also drei
Monate  andauern wird . Die ausgewähl-
ten Jugendlichen werden in den nächsten
Taigen durch ihre Eltern und Lehrherren zur

Teilnahme aufgefordert . Jeder Be¬
triebsführer , Meister und Lehr-
Herr sollte es als seine Pflicht
betrachten , diese wichtige Maß¬
nahme zu unter  st ützen  und den auf-
geforderten Lehrlingen oder Jungarbeitern
die Teilnahme an diesem Austausch zu er¬
möglichen. Das LehrverhLltnis  wird
dadurch selbstverständlich nicht gelöst.
Der Austausch erfolgt aus Grund der besse¬
ren Leistung , die der Jugendliche im dies¬
jährigen Neichsberufswettkampf bewiesen hat
und es ist somit im übrigen durch die Orga¬
nisation der Träger des Lehrlings - und
Jungarbeiteraustausches die Gewähr gege¬
ben. daß der Lehrmeister einen gleichwertigen
Lehrling oder Jungarbeiter zum Austausch
erhält . Letzten Endes haben wir als Lehr¬
meister der schaffenden Jugend unserem Füh-
rer gegenüber immer mehr die Pflicht , für
einen tüchtigen Facharbeiternach¬
wuchs  Sorge zu tragen . Als Treuhänder
der ordentlichen Berufsausbildung können
wir daher die Träger dieses Austausches , die
auch immer wieder bestrebt sind, in allen
anderen Angelegenheiten zusätzlich zur Mei-
sterlehre ihren jungen Kameraden in beruf¬
licher Hinsicht zu dienen , nicht genügend
unterstützen . Die Träger dieses Austausches
sind von uns aufgefordert worden , uns solche
Falle anzuzeigen , wo ihnen eine volle Unter¬
stützung innerhalb des Handwerks nicht zuteil
wird '' — — — — -

Die alte Schuld >
Der Roman einer Mutterliebe

von Lelene Norbert
klrheberrechtsschutzdurch VerlagsanstaltManz , Regen - burg.

17. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Was schrieb doch seine Mutter ? Es sei ihres Sohnes

höchster Wunsch, Künstler zu werden ? Gewöhnlich lachte er
zu solchen Kinkerlitzen verliebter Mütter . Es war meistens
fauler Kohl , langweiliger Durchschnitt. Diesmal war 's an¬
ders . Er pfiff leise durch die Kalme. Was war da faul im
Staate Dänemark?

„Ich werde deiner Mutter schreiben, daß du ein loses
Maul hast und dein Talent brauchbar ist."

„Das werden Sie bleiben lassen!"
„Werd ' ich bleiben lassen! Schön, und warum ?"
„Meine Mutter ist seit dem Sommer an den Füßen ge¬

lähmt , — kein Arzt kann ihr helfen," es zuckte, bebte in dem
trotzigen Gesicht, „will selbst sehen, ob das Urteil unabänder¬
lich ist." Und als der Professor ihn immer größer und grö¬
ßer ansah , schrie er gequält auf : „So glauben Sie es doch!
Ich kann nicht anders !" —

Professor Altmann schwieg.
Das war ein anderes Stück Jugend , als er zu sehen ge¬

wohnt war . -
Urplötzlich übermannte ihn eine tiefe Ergriffenheit.
Herrgott , — einen solchen Sohn zu besitzen! Gab seine

Träume , seine Wünsche, sein Können bin . um der Mutter
Liebe zu tun . —

„Junge !" Er zog Hansforg auf einen Stuhl nieder.
„Habt ihr schon Professor Reutlingen konsultiert ?"

„Jal
„Negativ ?'
Hansjörg nickte mit zusammengepreßten Lippen.
-Und da meinst du, daß du deine Mutter gesund machen

könntest? Bis du fertig bist, ist die Lähmung eine alte und
hast du schon einmal gehört , daß eine solche geheilt werden
kann ?"

Hansjörg schloß die Augen . Vis in die Lippen erblaßt,
sprach er:

„Wahrscheinlich nicht. Aber als Arzt kann ich über das
Leben meiner Mutter besser wachen denn als Maler ."

Professor Altmann wandte keinen Blick von dem Jungen.
„Mutter wird es nicht zugeben wollen, schreiben Sie doch

bitte , daß mein Talent nicht ausreicht - "
„Nein , mein Junge , daraus wird nichts. Das wäre eine

Sünde an deinem Können . Weißt du denn überhaupt , was
du aufgibst ?"

Hansjörg sah dem Meister voll ins Auge, Wissen und
einen eisenharten Willen im Blick.

Professor Altmann reichte ihm die Hand.
„Gut ! Ich will dir Helsen. Dafür will ich deine Mutter

kennen lernen ."
Er trat an einen kleinen Sekretär heran.
„Werde deiner Mutter schreiben."
Mit dem Brief in der Tasche begab sich Hansjörg aus

den Heimweg.
Er traf es günstig . Seine Mama saß allein in ihrem

Zimmer . Schweigend legte er den Brief in ihren Schoß. —
„Gut gegangen , Hansjörg ?" Liebevoll betrachtete sie

sein hübsches, energisches Gesicht.
„Sehr gut , Mama !"
Aufmerksam verfolgte er sie bei der Lektüre des Briefes.
Professor Altmann schrieb:

„Sehr geehrte gnädige Frau!
Mein Urteil : Ihr Sohn ist ein Prachtjunge ! Sein Mal¬

talent ist ungewöhnlich groß ; noch größer sein Verlangen,
Arzt zu werden . Er wird auf dem Gebiet Künstler , weil
ihn die Liebe treibt . Hochachtend

Professor Altmann ."
Frau Stahl las immer und immer wieder die wenigen

Zeilen , ehe sie begriff.
„Hansjörg . was willst du tun ?" rief sie endlich ganz

verzweifelt^

„Arzt werden ! Ist denn das so schrecklich?" lachte er
ihr zu.

Die lahme Frau brach in Tränen aus.
„Du tust es nur wegen mir , — kannst mich nicht leiden

sehen - "
Der große Junge zog ',' ch ein Taburett zu den Füßen

seiner Mutter . Weit über seine Jahre hinaus gereift , sprach
er ihr weich und tröstend zu:

„Mama , laß mich gewähren ! Es geschieht zu meinem
Glück! Es ist wahr , daß mich erst dein Unglück sehend ge¬
macht hat für das viele Elend , das auf der Welt wohnt.
Darüber darfst du aber nicht traurig sein. Laß mir meinen
Helferwillen ! Wem dien' ich mit der Kunst ? Doch haupt¬
sächlich nur Menschen, die ohnehin die Sonnseiten des Le¬
bens reichlich kennen : selten den Armen , Schwachen, Ent¬
erbten des Glückes. Mama , ihnen laß mich dienen ! Laß
uns zusammen Gutes tun , Segen stiften - "

Frau Irene zog den Kopf ihres Jungen an sich und küßte
die bittenden Augen. Die Leiderfahrene kapitulierte.

Und Hansjörg bezog die Universität . Für ihn gab es
keine Ruhepause , kein Stillestehen . Rastlos trieb es ihn
vorwärts . Die Professoren wurden aufmerksam auf ihn.
Bei den Prüfungen schnitt er glänzend ab.

So verging Jahr um Jahr.
Der starke, vorwärtsstrebende Wille grub seine Schrift

in das kluge, geistvolle Gesicht. Ein gewinnendes , liebens¬
würdiges Benehmen gewann Hansjörg eine Reihe guter
Freunde . Den besten aber in Profefsor Altmann . Seinem
Versprechen getreu , hatte dieser die Lahme besucht. Und es
war nicht bei dem einen Besuch geblieben. Mutter und
Sohn zogen den berühmten Meister unbewußt immer wie¬
der in ihren Bann . —

Seltsam erging es Professor Altmann . Kranke waren
sonst nicht sein Metier . Brrr ! Lieber dort , wo es ganz toll
herging . Nur nichts Halbes , Vresthaftes ! Die rücksichtslose
Ichsucht des Gesunden brach sich überall Bahn , — nur bet
Irene Stahl nicht. Hier fiel sie in ein Nichts zusammen.

(Fortsetzung folgt .)
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18. Fortsetzung

Der Leutnant Klink ist damit einverstan¬
den und hat nichts einzuwenden.

Er bekommt einen Begleiter mit. und um
den prachtvollen Eindruck, den er bis jetzt
gemacht hat. nicht abzuschwächen, fluch: ec
noch unterwegs vor diesem Begleiter in allen
Tonarten über daS Unrecht, das man an
ihm begangen habe. Und da sein Begleiter
ein Student ist und nicht unintelligent,
redet Klink mit ihm. wie man eben mit
einem gebildeten Menschen redet.

..Genosse", sagt er wehmütig, ..Sie können
sich vorstellen, daß einem solche Episoden,
wie diese eben. daS Herz brechen können.
Glatt das Herz brechen! Tie Leiden haben
uns Nüssen mürbe gemacht und uns russische
Oesterreicher überhaupt . Und wenn man
dann noch erniedrigt und beleidigt wird —"

Und schließlich macht Klink an seinem Be¬
gleiter eine Eroberung, der beginnt auf ein¬
mal. gepackt und gerührt von dem Schmerz
des Mannes an seiner Seite, ebenfalls aus
die „dummen Milizionäre" zu schimpfen und
über die Behandlung, die Klink erfahren hat.

Und auf diese Weise Passiert es. daß Klink
dem Kommissar von dem Studenten mit be¬
weglichen Worten als jemand vorgestellt
wird, der vollkommen einwandfrei ist und
der Unrecht erlitten hat.

Und als dann Klink seinerseits wieder los.
legt und zuerst blaurot und dann blaß vor
Empörung wird, ist der Kommissar erobert.

Er bittet - tausendmal um Entschul¬
digung und gibt sofort den Befehl. Klink
freizulassen!

Klink bleibt glatt wieder einmal die Spucke
weg. Auf diesen unerhörten Erfolg ist er
nicht gesatzt gewesen und am liebsten wäre
er dem Mann um den Hals gefallen und
hätte ihm einen dankbaren Kuß auf die
Backen gegeben. Aber er verbeißt sich solche
Rührungen und wieder einmal faßt ihn der
grimmige Humor des alten Landsknechtes
und der alte Leutnantsübermut.

Er nimmt die Mitteilung seiner Freilas¬
sung kühl entgegen.

„Ich nehme das zur Kenntnis", knurrt er,
..habe daS nicht anders erwartet."

Dreht sich um, bittet den Studenten, wie¬
der mit ihm zur Miliz zurückzugehen, und
dort teilt Klink den verdutzten Herren das
Ergebnis der kommissarischen Untersuchung
mit.

„Ich bitte, mir sofort meine Papiere her¬
auszugeben", sagt er schroff, „ferner ersuche
ich. auf diesen Papieren die Richtigkeit zu
vermerken. Auch für mein Gepäck. Dann
brauche ich sofort einen Erlaubnisschein, hier
in Petersburg wohnen zu dürfen, sonst Pas¬
siert mir an der nächsten Ecke wieder solche
Schweinerei."

Im Handumdrehen hat Klink alles, was
er gefordert hat. —

„Guten Abend!"
So . ihr Hunde! denkt er vergnügt und

strahlend und haut ab, steigt draußen vor
dem Bahnhof in das erste beste Auto. Nie¬
mand folgt ihm. Und der Leutnant Klink
kann in diesem wunderbaren Augenblick, da
ihm das Herz vor Freude zu zerspringen
droht, nichts anderes, als immer wieder vor
sich hinsagen: Mensch. Mensch, Mensch! In
welchem bescheidenen Wort sich alles aus¬
prägt . was er empsindet: Dankbarkeit gegen
das Schicksal. Freude, Rührung . Uebermut.
Ausgelassenheitund Stolz.

Mitten in der feindlichen Hauptstadt!

Durch den Newski-Prospekt! Dichtes Gewühl
von Menschen! Großstadt endlich wieder ein-
mal, hell erleuchtete Schaufenster mit mär¬

enhaften Auslagen, elegante Frauen trotz
evolution-
Mensch. Mensch, Mensch!
Der Chauffeur verlangt für die Fahrt

fünfzig Rubel und Klink ist nahe daran , wie.
der einmal, diesmal echt, den wilden Mann
zu markieren, da fällt ihm ein. daß er. um
den Taa zu feiern, eigentlich diesem Mann —

„Hier hast du vierzig", sagt er vergnügt,
und dann steht er vor dem Hause von Freun-
den. deren Adresse er bekommen hat.

Acht Tage lang lebt er in Petersburg.
Sie sind notwendig, um neue Papiere zu

beschaffen und Geld zu bekommen. Sem
neuer Paß lautet auf den Namen eines ruf-
fischen Kaufmanns Eduard Friedrichowitsch
Werg aus Dorpat . 48 Jahre alt. verheiratet,
drei Kinder. Er bekommt auch einen Erlaub-
nisschein zur Durchreise nach Finnland mit
gestempelter,und beglaubigter Photographie.
Und damit war eigentlich die Garantie für
das restlose Gelingen seiner Flucht gegeben,
und die Tage in Petersburg wurden für ihn
zu einem einzigen Fest.

Er hat eine herrliche Wohnung mit allen
Bequemlichkeiten, hat eine Praktvolle Bewir¬
tung und er lebt ordentlich auf.

Wie zu alten, längst vergessenen und un¬
wahrscheinlichen Seiten ist er wieder in be¬
freundeten Familien , tanzt, schlemmt, trinkt,
musiziert, spielt sein geliebtes Harmonium.

Er trifft in dieser Familie einen großen
Kreis von Neutralen, die alle deutschfreund¬
lich sind oder durch die russische Revolution
deutschfreundlich geworden sind.

Bei all diesem vergißt er nicht, sich unauf-
sällig umzusehen, ob er nicht etwelchen
Landsleuten, die gleich ihm auf der FluHt
sind, behilflich sein kann. Zwei deutsche Ossi-
iere und zwei Mannschaften bringt er zu
einen Freunden, wo sie ausgezeichnet auf¬
gehoben und versteckt sind und wo sogar eine
nächtliche Untersuchung durch fünfzig brül¬
lende Rotgardisten keinen Erfolg hat.

Und endlich kommt der Lag.
Klink hat sich zur Durchreise durch Finn-

land entschlossen. Die beiden deutschen Ka¬
meraden. die er eigentlich mitnehmen will,
trauen dieser Route nicht. Sie wollen lieber
ohne Papiere als blinde Passagiere nach
Jakobstadt fahren und dort auf ein sagen¬
haftes Motorboot oder Unterseeboot warten,
das sie weiterbefördern soll. Sie wollen auch
Klink überreden, mit ihnen zu gehen.

Aber er hat seinen Plan fertig im Kops
und weicht nicht einen Zentimeter von ihm
ab. Glatte Paßkontrolle beim Grenzübertritt
nach Finnland!

Und kaum hat der Zug die Grenze Passiert,
überkommen ihn schon Heimatsgefühle. DaS
finnische Land ist sauber und ordentlich. Die
Menschen gleichen den deutschen Menschen.
Russische Sprache macht hier unbeliebt und
verdächtig.

Tie Fahrt geht bis zur Endstation, Kuo-
Pio bis Kajana , und von hier aus sechshun-
dert Werst weit noch in drei Schlitten. Klink
hat im Zuge Gesellschaft bekommen: zwei
baltische Offiziere, die in die deutsche Armee
eintreten wollen und bisher in russischen
Diensten standen, und drei deutsche Zivil-
gefangene. Die Führung übernimmt ein sin-
nifcher Student deutsch-finnischer Begeiste¬
rung . Tag und Nacht fahren sie durch den
schönen Ivmterlichen Wald, über zugefrorene

«Seen, über Flüsse und Sümpfe. Klink erlegt
vom Schlitten aus mit der Pistole einige
Schneehühner, die — vertraut wie Haus-
Hühner— auf dem Fahrweg im tiefen Schnee
sitzen und von den Haserresten leben, die von
den Pserden fallen gelassen werden. —

In elf Tagen find sie an der finnisch-schwe¬
dischen Grenze. Und in der Nacht zum 17. De-
zember 1917, um drei Uhr morgens, ver¬
lassen sie die Schlitten, kurz vor dem Grenz¬
fluß. dem Torneo-Els. Und hier muß die
letzte Entscheidung fallen, denn hier ist noch¬
mal wieder Rußland ! —

In der Nähe liegen die russischen Kaser¬
nen und dicht am Flusse stehen die Wacht.
Posten, es ist bekannt, welch rigorose Anwei-
jungen sie haben, und überdies besteht die
Grenztruppe aus Tscherkessen, also aus besten
und zuverlässigsten russischen Soldaten.

ES liegt hoher Schnee und es herrscht bit¬
terste Kälte.

Klink und der führende ortskundige fin¬
nische Student geben ihre Pelze ab, und in¬
dessen die anderen warten , gehen die beiden
Männer voraus , um zu erkunden. Biswei-
len sinken sie bis zum Halse in den tiefen
Schnee ein. Aber ungefähr scheint die Luft
rein zu sein.

Und sie beginnen den Uebergang. Der
Finne und Klink gehen voraus , in jeder
Hand entsichert eine zehnschüssige Pistole mo-
dernsten amerikanischen Musters. Mit
Schneetüchern haben sie sich getarnt . Vorbei
an den Kasernen, vorbei an den Posten. Sie
betreten den zugefrorenen Fluß , und sie wis-
sen genau, daß sie auf der weiten weißen
Schneefläche noch bis auf weite Strecken für
die Kugeln der ausgezeichneten tscherkessischen
Schützen erreichbar sind.

Mit katzenartigen, weichen Sprüngen jagen
sie dahin, machen lange Pausen, warten und
lauschen. In der Seele des Leutnants Klink
brennt in Viesen kostbaren und entscheiden-
den Augenblicken eine einzige, riesengroße,
eiskalte Flamme der letzten Entschlossenheit.

Eßlingen, 30. Mai . In einer großen
Kundgebung sprach hier der stellvertretende
Gauleiter, Pg . Schmidt.  Er ging von
der Umzeichnung des Begriffes „revolutio¬
näre Bewegung" aus . Eine revolutionäre
Bewegung unserer Auffassung muß von
organisatorischen und wirtschaftlichen Grund¬
sätzen hinein in das geistige, kulturelle und
sittliche Leben eines Volkes dringen. Daß
der Nationalsozialismus eine
revolutionäre Bewegung  ist , das
beweist seine Rolle im Zusammenleben der
Völker. Der Nationalsozialismus ist der
Angelpunkt der europäischen Lage. Das
Gesetz vom Blut und der biologischen Ver¬
bundenheit alles Lebens ist die Erkenntnis,
die sich überall Bahn bricht und die die
Völker beschäftigt. Uebergehend zu der
großen außenpolitischen Rede des Führers
teilte der Redner fest, daß Adolf Hitler ge¬
brochen habe als ein Mann , der nur seinem

Gewissen und seinem Volk verantwortlich
ist. Diese Stellung zu seinem Volk unter¬
scheide ihn von den Staatsmännern anderer
Nationen. Auf die Einführung der Wehr-
Pflicht zu sprechen kommend, erklärte der
stellv. Gauleiter , daß die Einführung nur
der Abschluß des Willens sei, die Gleich¬
berechtigung sich selbst zu holen. Der Red-
ner berührte dann noch die deutsche Wirt¬
schaftspolitik. Was erreicht worden ist.
wissen wir alle, wenn wir an die Arbeits-
beschaffung denken. Unser Ziel ist eine
schölle . und r a u m g e b u n d e n e
Volkswirtschaft,  die selbstverständlich
an die Weltwirtschaft angeschlossen bleibt.
Mahr ist, daß dasLohnniveauheute
noch nicht den Wünschen des Na-
tionalsozialismus entspricht.
Aber wir sind keine Zauberer : Straßen
bauen, Arbeit beschaffen, eine Armee aus
dem Boden stampfen und noch für Lohn-

Cr ist ein Pistolenschühp ersten Ranges. Und
er wird sich nicht eine Sekunde besinnen, von
dieser Kunst Gebrauch zu machen.

Noch einen letzten keuchenden Sprung , und
sie stehen auf der schwedischen Insel Toinvo-
lansari , da taucht ein Posten mit hoher Pelz,
mutze dicht vor ihnen auf.

Russe oder Schwede? Klink hebt langsam
beide Pistolen, und die beiden erstarrten
Zeigefinger, die sich nicht mehr zu krümmen
vermögen, berühren steif und langgestreckt
die Drücker.

Da sagt der hochgewachsene Mann vor ihm
mit einer dunklen, warmen Stimme freund¬
lich aus Russisch: „Sie sind in Schweden. Sie
müssen nur mit mir auf die Wache kommen,
alles in Ordnung."

Der Leutnant Klink geht an dem Posten
vorbei und läßt die beiden Pistolen sinken
und geht, ohne sich umzudrehen, aus das er¬
leuchtete Blockhaus zu, das fünfzig Meter
voraus in der Winternacht liegt. Ärgwöh-
nisch stellt er aber vorher mit der elektrischen
Taschenlampe fest, daß die 30 Gewehre, die
im Vorraum in den Stützen stehen, keine
russischen, sondern wirklich schwedische sind!
Es stimmt! Er ist in Schweden! —

Der Leutnant Klink hat sich die Freiheit
erkämpft. Er ist noch nicht imstande, diese
Erkenntnis in sich auszunehmen.

Da geht er nun hin und setzt vorsichtig
Schritt vor Schritt , vor seinen Augen sind
Tränenschleier. Er ist totenblaß vor Erschüt-
terung. Alles, was er erduldet hat. ist zu
einem guten Ende gekommen, aber er be¬
greift es noch nicht. Alles, was er erlitten
hat, ist jetzt zur Ernte gereift, aber er sieht
diese Ernte vor Tränen nicht.

Hier im Blockhaus erst taut er auf.
Die Flüchtlinge werden mit Liebenswür-

digkeiten überschüttet, und Klink läßt sich
gern mit Liebenswürdigkeiten überschütten.

Fortsetzung folgt.)

Verbesserung zu sorgen, das geht nicht
in einem Atemzuge.

Sobald es aber möglich ist, werden wir
mit der uns eigenen Rücksichtslosigkeit auch
an die Frage der Lohnverbesserung Heran¬
gehen. Der deutsche Arbeiter hat aber soviel
Disziplin, das einzusehen. Am Arbeiter
sollte sich mancher ein Beispiel nehmen.
Gerade die. die sich jetzt wirtschaftlich ge¬
sund gemacht haben, lassen Gerechtigkeit
vermißen. Wir verlangen aber, daß jeder
der dem Nationalsozialismus seine Lebens¬
bedingungen verdankt, sich offen und frei zu
ihm bekennt. Der stellv. Gauleiter nahm
sodann Stellung zu den weltanschaulichen
Auseinandersetzungen der Gegenwart, wobei
er u. a. ausführte : Der Nationalsozialismus
ist eine Politische, keine religiöse Bewegung.
Es ist uns selbstverständlich, daß jeder
deutsche Mensch an ewige göttliche Dinge
laubt , daß jeder Nationalsozia-
ist ein Gottsucher  ist . Wie  jeder

seinen Herrgott sucht, das berührt die Partei
nicht. Die Parier huldigt also durchaus dem
Standpunkt der Toleranz. Aber es gehört
sehr deutlich sestgestellt: Es gibt keinen
schlimmeren Gegner gegen Aths-
ismus und Gottlosentum  als den
Nationalsozialismus . Wir haben, was die
Konfessionen anbelangt , ja nicht den Ehr¬
geiz. uns zwischen den einzelnen und den
Herrgott zu stellen. Unsere Ansicht geht da-
hin, daß wir verlangen , sich über dem Kon¬
fessionellen als Deutsche die Hand zu reichen.
Deshalb gibt es auch keinen Anlaß, sich
konfessionell zu organisieren. Mit einem
Treuebekenntnis zum Führer und einem
Bekenntnis zur Gegenwart, die wir zum
Wohle des Volkes und der Zukunft bewäl¬
tigen wollen, schloß Pg. Schmidt dis
größte Kundgebung , die Eßlin¬
gensah.

Wie werden auch das in Angriff nehmen
Großkundgebung mit stell». Gauleiter Schmidt in Eßlingen

Sonniag, 2. Juni
6.00 Hateukouzeri
8.00 Zeitangabe , Wetterbcrlchi '
8.02 Gymnastik
8.22 Bauer . HSr >» I
8.45 Evangelische Morgenfeier
9.25 Motette»

10.00 Deutsche Feierstunde der Hitler¬
jugend

10.80 Sendepause
11.00 „8890 deutsch« Lriesöbliud « — ihr

Schicksal und Ihr Schaffen
11.80 Job . Sed . Bach
12.00 Mittagskouzert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
18.12 MIttasslouzert
14.00 Siuderftuud«
15.45 Die Viertelst »«»« für Haudel

und Handwerk
15.00 Handharmonika -Konzert ->
15.30 .Hetzt spiel'n wir auf!"
10.40 Nachmittagskonzert
18.00 Unsere Heimat
19.00 Blasmusik
19.45 Sportbericht
20.00 „Berbrlugt dl« schönste NAenrelt

i» Freut « und i» Fröhlichkeit!"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wctter-

uud Sportbericht
22.80 Ta «,funk
24.00- 2.00 Rachtkouzer« .

Montag. 3. Juni >
it.oo Morgenspruch !

Zeitangabe , Wetterbericht
Gymnastik

6.30 Frühkonzert 1
7.00 Sriibk,u,er « S
8.00 Wakserftandsmelbiinsen
8.10 Gymuaftik
8.30 SuakwervungSkonrert - er NeiLS-

voftreklame
9.00 Frauenfuuk
V.15 Sendepause

10.15 Waikeuträger der Ratio ::
10.50 Sendepause
11.00 „Hammer und Pslna"
12.00 Schk«bkon« rt
18.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter¬

bericht
13.15 Schlobkonzert (Fortsetzung)
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Bekanntgabe de« Termine „Wte-

dersehensseier« alter Froui-
ioldaten"

15.05 « nute Liediolg«
15.30 „Der Wald"
16.00 „Klingendes Kunterbunt"
17.00 Nachmittagskouzert
18.30 Von de« bat . Jugendherberge«
18.45 Zur Rundfnnkgerätebeschassung

für di« Hitlerjugend

19.00 Operettenkonzert
20.00 Nachrichtendienst
20.15 „Wenn der Jasmin blüht . . .
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
22.30 Kleine Stücke für Klavier «nd

Violoncello
23.00 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag, 4. Juni
2.45 Morgeuspruch

Baueruiuuk — Zeitangabe,
Wetterbericht

6.00 Gymnastik
6.30 Frühkonzert
7.00 Frühnachrichte«. Frühkonzert

(Fortsetzung)
8.00 Wasserstandsmelbunaen
8.10 Gymnastik
8.30 Funkwervuugskouzert der Reichs«

voftreklam«
0.00 Sendepause

10.15 „Französisch siir die Unterst»?«"
10.45 Sendepause
11.00 „Hammer und Pflug"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

bericht
13.15 Mittagskouzert

14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Seudcvaule
16.15 Blumenstund«
16.45 Tierstnnde
18.00 „Klingendes Kunterbunt"
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Französischer Sprachunterricht
18.50 „Politische Nundsnnkmirtlchakt"
19.00 Eine innte Stunde Volksmusik
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation
21.00 „Die Bank im Stadtvark"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Volksmusik
24.00 Souue im Glas — die Mosel

singt
1.00—2.00 Nachtkonzert

Mittwoch, S. Juni
2.45 Morgenspruch

Bauernfunk — Leltaiigal" .
Wetterbericht

6.00 Gymnastik
8.30 Frühkonzert
7.00 Frühkonzert
8.00 Wasserltandsmeldua ^. .
8.10 Gvmugftik

I 8.30 Fnukwerbungskonzert der Reichs-
I vostreklame
I 9.00 Sendepause
v 10.15 Kennt ihr die Musikinstrumente?

10.45 Sendepause
11.00 Hammer «nd Pslug"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten. Wetier-

bcrlchl
13.15 MittagSkonzer«
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
15.30 Jungmädel hört zu!

Wir erzählen Gespenftergeschichie»
16.00 „Klingendes Kunterbunt"
17.00 Nachmittagskouzert
18.30 Lernt morsen!
18.45 „Das fahrende Hotel"
19.00 Elly Ney und Ludwig Hölscher

spiele»
19.30 Wie wirb das 3. Reich regiert?
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der jungen Nation
20.45 Orchester-Konzert
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Welter¬

und Sportbericht
22.80 „Grobes Funkoveretten-

Potvourrt ""
24.00—2.00 Nachtmusik
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Kreistagung - er NSDAV in Wildbad
Ruf der Kreisleitung

Wieder kommt der Tag , au dem sich, wie
jedes Jahr , die Anhänger der Bewegung
Adolf Hitlers versammeln, um vor sich selbst
und vor dem ganzen Kreis Rechenschaft ab¬
zulegen darüber , ob sie ihren Aufgaben dem
Führer gegenüber treu geblieben sind und
um sich Kraft zu holen für die kommende
Zeit.

Auch das vergangene Jahr war ein Jahr
des Kampfes. Immer noch lastet Not und
Arbeitslosigkeit auf uns und läßt uns nicht
froh werden. Manch einer will die Nerven
verlieren und will verzagen. Seelische Not
kommt zur materiellen. Einrichtungen , die
uns Stütze sein sollten, Vereinen nicht, son¬
dern trennen , verschärfen die seelische Not.
Es scheint fast, als ob ein Teil des Volkes
schon vergessen hätte, was gekommen wäre,
wenn der Führer in den Zeiten härtesten
Kampfes kleinmütig geworden wäre. Ver¬
gessen, daß dann Deutschland in einem Meer
von Blut untergcgangen , die Religions - und
Kirchensrage aber höchst eindeutig gelöst
wäre.

Hitler und sein Glaube an fein deutsches
Volk hat uns vor all diesem bewahrt. Diesen
Glauben haben wir alten Nationalsozialisten
uns schon lange zu eigen gemacht und diesen
Glauben wollen wir weitertragen in die Her¬
zen all derer, die uns noch zweifelnd oder
gar ablehnend gegenüberstehen. So wie in
den Zeiten schwersten Kampfes wollen wir
fanatisch mit heißem Herzen und in unbeirr¬
barem Glauben an die Sendung Adolf Hit¬
lers unter unser Volk gehen und die natio¬
nalsozialistischeIdee weitertragen bis in die
verhärtetsten Herzen.

So ist uns der Weg auch für das kom¬
mende Jahr vorgezeichnet, er ist derselbe, wie
seither und bedeutet Kamps und wieder
Kampf. Freudig wollen wir diesem Kampf
entgegengehen und stark werden in dem Be¬
wußtsein, daß wir all das, was wir tun,
nicht für uns tun , sondern nur für Deutsch¬
land.

Deutschland muß leben, es wird aber unl¬
ieben, wenn es nationalsozialistisch ist.

Und in diesem Sinne grüßen wir den
Führer Adolf Hitler!

Sieg -Heil!
B ö p p l e.

Sie Ortsgruppe Wildbad in
Erwartung der Gäste

Wildbad ist dieses Jahr zum Tagungsort
für den diesjährigen Kreisparteitag bestimmt
worden. Die Wildbader Ortsgruppe der
NSDAP begrüßt voll Stolz die Gäste, sie
begrüßt die Kämpfer für die nationalsoziali¬
stische Weltanschauung. Gerade beim diesjäh¬
rigen Tagungsort war der Kampf um die
Idee des Führers kein kleiner, zäh und un¬
verdrossen mußte er geführt werden, seit dem
Jahre 1922, der Gründung der ersten Orts¬
gruppe. Immer waren es Unentwegte und
sogenannte Unverbesserliche, die das Banner
des Hakenkreuzes aufgriffen und vorwärts
trugen , oft mußten die Zähne znsammenge-
bissen werden. Heute da der Staat unser
ist und wir ihn nach unserer Weltanschauung
zu formen haben, heute wollen wir allen
Gästen, allen, die kommen und schon da sind,
znrufen : Denkt an die Opfer, denkt an die
Zukunft und denkt daran , der Führer er¬
wartet , daß weiter gearbeitet und gekämpft
werden muß. In diesem Sinne ein herzliches
Willkomm!

Heil Hitler!
V o llmer,  Ortsgrnppenleiter.

Willkommgrüke
Die Bürgerschaft Wildbads begrüßt die

zur Kreistagung der NSDAP hierhergekom-
menen Parteigenossen, sowie die Angehöri¬
gen der Untergliederungen und der ange-
schlosscnen Verbände. Sie freut sich immer
besonders, wenn sie Gäste im braunen Kleid
anfnchmcn darf. Es ist nicht das erstemal,

daß unsere Stadt eine größere Veranstaltung
der NSDAP in ihren Mauern sieht. Aber
jedcsmal ist die Freude und die Anteilnahme
wieder neu und groß. So dürfen alle Teil¬
nehmer versichert sein, daß sie gerngesehene
Gäste sind, um deren Wohlergehen jeder hier
besorgt sein wird.

Der Besuch der verschiedenen Tagungen
wird dem Einzelnen nicht viel Zeit lassen, sich

Wenn am ersten Sonntag des Juni die
Kreistagung der NSDAP hier in Wildbad
stattfindet, dann darf auch der Willkommen¬
gruß der Staatlichen Badverwaltung dabei
nicht fehlen. Umsomehr, als die Staatliche
Badverwaltung dank der im vergangenen
Sommer vollendeten Bauanlage der Neuen
Trinkhalle in der glücklichen Lage ist, für
die große Haupttagung einen schönen und
würdigen Platz und einen festlichen Rahmen
darzubieten. Wenn dann vor den Terrassen
der Trinkhalle die Fahnen wehen, und wenn
der Aufmarsch zur Kreistagung auf dem
vom frischen Grün der Anlagen umrahmten
Trinkhallenplatz erfolgt ist, dann mag
der in Hellem Weiß weithin leuchtende statt¬
liche Bau der Neuen Trinkhalle das ein¬
drucksvolle Zeichen dafür sein, daß das
Wiedererstarken unseres deutschen Vater¬
landes und unserer deutschen Wirtschaft auch
hier in Wildbad seinen sichtbaren Ausdruck
gefunden hat . Darüber hinaus mag der
Aufmarsch der Kreistagung gerade an diescr
Stelle ein symbolhafter Ausdruck dafür sein,
daß das Bad Wildbad mit seinen Heil-

sonst noch hier umznsehen. Während der
Mittagspause können aber die Bäder im
Eberhardsbad unentgeltlich besichtigt werden.

Wir Wildbader wünschen von Herzen, daß
dieser Tag für den Nationalsozialismus wie¬
der ein kräftiger Schritt nach vorwärts wird.

Heil Hitler!

Bürgermeister Kießling

guellen, seinen Einrichtungen , seinem Ruf
als Heilbad, und seinem jährlichen Zustrom
von Gästen, Gesunden und Kranken, aus
allen Teilen des Reiches und von außerhalb
der Grenzen , mit zu den wertvollsten Glie¬
dern im wirtschaftlichen Aufbau des Kreises
Neuenbürg gehört. Möge so auch diese Kreis¬
tagung mit dazu beitragen, die Verbunden¬
heit des Bades Wildbad nicht nur mit Wild¬
bad selbst, sondern auch mit seiner engeren
und weiteren Umgebung deutlich werden zu
lassen, und möge so auch dieser Tag mit¬
helfen, daß der Bau der Neuen Trinkhalle
nicht ein Schlußstein in der baulichen Anlage
des Bades sei, sondern ein Auftakt zn ge¬
deihlicher und fortschreitender Weiterentwick¬
lung des Bades, Allen zum Nutzen, den
Kranken zum Segen, dem Lande zur Zier!
Das ist der Wunsch der Badverwaltung
zur Krcistagung in Wildbad, der ein guter
und wohlgelnugener Verlaus bcschieden sein
möge.

Staatliche
Badverwattuna Wildbad

Kreisleiter Böpple

Nationalsozialistische Sendung
Eine uralte , immer wieder bestätigte Er¬

fahrung lehrt , daß es viel schwerer ist, das
zu halten, was erobert wurde. Der National¬
sozialismus hat erobert ; er ist in seinem
Kampf um die politische Macht viel weiter
vorgestoßen, als unter der Herrschaft des
demokratisch-marxistischen Gedankens je eine
Partei oder Bewegung in ihren kühnsten
Träumen zn hoffen gewagt hätte. Auch der
Kommunismus , dessen Pläne weit genug
gingen, würde nur eine Stätte voller Leichen
erobert haben, auf dem sich die beutegierigen
Hyänen des Schlachtfeldes zuletzt selber zer¬
fleischt hätten . Der Nationalsozialismus be¬
sitzt heute die Macht; er ist die Macht; aber
er ist noch viel mehr : er stellt die Seele und
den Geist des deutschen Volkes dar , verkör¬
pert im Führer , als dem unversiegbaren
Ouell der Bewegung und dem ewig jungen
Impuls und Verkünder des Aufbruchs der
Nation . Es war sein unbändiger harter
Wille, der die Kämpfer des neuen Reichs er¬
füllte, bis sie den Sieg erstritten hatten , die
politische Macht als Vorbedingung für die
Wandlung des deutschen Volkes. Aber ein
Wille ivar es auch, der die Landsknechte
Wallensteins vorwärtstrieb , der die Heere
Napoleons durch Europa führte — und als
der Träger des Willens verschwand, da brach
auch das Gebäude der Eroberungen zusam¬
men.

Das neue Deutschland wird nie zusam-
menbrechcn. Unser Führer Adolf Hitler ist
mehr als ein mit Willen geladener Eroberer
oder eine Mensch gewordene Natnrgewalt
wie jene, die ihre Gefolgsleute vorwärtspcit-
schen mußten , indem sie den trügerischen
Kranz des Ruhmes oder die Beute des Sie¬
ges verlockend zeigten. Was hieß die alten
Kämpfer der Bewegung in oft aussichtslosem,
ermüdendem Streit ihre Existenz und ihr
Leben immer wieder aufs Spiel setzen? Ist
es nur dröhnende Begeisterung, das viel-
tansendstimmige Heil ! das dem Führer ent¬
gegen braust? Ist es nur Bewunderung für
die Taten , was aus den leuchtenden Augen
spricht, wenn er in der schlichten Hoheit des
wahren Menschen durch die Straßen fährt?
so daß hartgesottene Marxisten ergriffen ge¬
stehen, daß sie um; erkennen, weshalb Adolf
Hitler und der Nationalsozialismus siegen
mußte?

„Du gleichst dem Geist, den du begreifst",
heißt es im Faust. Was wird hier begriffen
und wieder erkannt und ahnungsvoll als das
Gleiche empfunden? Bezeichnenderweisesind
es gerade die naturnahen , unverdorbenen,
einfachen Menschen, die sich ganz unwillkür¬
lich angezogen fühlen von dem Zauber , den
das bloße Dasein des Führers ausströmt . Sie
spüren es, daß hier ein Etwas Gestalt und
Vollendung wurde, das wie dumpfes Sehnen
in ihnen lebt und nach seinem Ausdruck
sucht; ein Etwas , das irgendwie in der tief¬
sten Natur des Menschen verankert ist, das
wenigstens als glimmender Funke unter der
Asche des Außenlebens und der Selbstsucht
verborgen glüht : das Geheimnis wahrer
Menschlichkeit, das wir „Gesinnung" nennen,
in diesem Wort alles znsammenfassend, was
jenseits von aller materiellen und körper¬
lichen Artung liegt, gleichsam wie eine Le¬
benskraft und ein Teil am göttlichen Wesen,
das zumeist eine recht kümmerliche Form und
Hülle erhielt in dem, was der Mensch dar¬
stellt und wie er uns erscheint. Der gött¬
liche Funken im Menschen, „jene Jugend , die
uns nie entfliegt", er ist das Geheimnis des
Einflusses Adolf Hitlers , dem sich niemand
entziehen kann, den er an seiner Flamme
entzündet in allen, die ihn nicht mit Gewalt
ersticken um schäbiger Persönlicher Vorteile
willen oder aus Trägheit und stumpfer Mü¬
digkeit und Schwäche. , .

WM,

Gauleiter und Reichsftaithalter Murr

Tagungsstadt W i lkbvd
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Man hat oft das Wort „Begeisterung"
angetvcndet , wenn man die Wesenheit des
Nationalsozialismus bezeichnen wollte ; auch
der vielbernfene „Idealismus " wird gern als

Beweggrund für die unerhörte Stoßkraft der
nationalsozialistischen Kämpfer genannt , an¬
gesichts der Tatsache , daß namentlich aus der
Jugend die meisten und auch die unbeding¬
testen Verfechter erwuchsen . Es ist richtig,
daß die jungen Menschen , 'denen Unbcdingt-
heit , Idealismus und Begeisterung gewisser¬
maßen als unerläßliche Taseinsform gehört,
den größten Anteil am Werk der Bewegung
hatten , und immer haben werden in alle
Zukunft . Es ist auch richtig , 'daß 'diese
Eigenschaften bei den an Jahren älteren
Kämpfern in so hohem Maße vorhanden
sind, daß man , die Vorbedingungen umkeh¬
rend , geradezu mit unbedingter Bewcissicher-
heit behaupten könnte , daß die Eignung zum
Nationalsozialisten nur der in sich trägt , der
sich für eine Idee begeistern kann bis zur
Hingabe seines Selbst . Aber es hieße die
Wirkung für die Ursache setzen, wenn man
diese Eigenschaften für vollentsprechende
Ansdrncksformen des nationalsozialistischen
Wesens hält . Sie sind Begleiterscheinnugegn
einer Seelenhaltung , die in unseren Tagen
Wohl zum ersten Male in der Menschenge¬
schichte das Gesicht eines Volkes bestimmen
will und wird.

Gerade die Jungen sind es, die unsere
Bewegung am nachhaltigsten znm Siege füh¬
ren helfen ! gerade die Jungen , in denen der
Geist Gottes noch am wenigsten übertäubt ist
von den verkümmernden Wirkungen des
Gezerres um das armselige bißchen Leben!
Innerer Adel , Treue , Wahrhaftigkeit , Glaube
an das Gute , an Reinheit und Schönheit
— das ist es, was der Nationalsozialismus
der Welt wiederbringen will . Das Göttliche
im Menschen erhöhen , die Hingabe an das
Edle und Natürliche — mit diesen Gedanken
werden wir die Welt gewinnen . Und die
Jugend schreitet uns voran im Aufblick znm
Führer , denn sic hat „den Mut , der früher
oder später den Widerstand der stumpfen
Welt besiegt, damit das Gute wirke , wachse,
fromme , damit der Tag dem Edlen endlich
komme."

Die Bedeutung der NS-Vreiie
Der zweite Kreistag der NSDAP des

Kreises Neuenbürg , der die Richtlinien für
die Arbeit im kommenden Jahr auf allen
Parteigebicte » fcstlcgt, zwingt auch zu ernster
Betrachtung des im letzten Jahr Geleisteten.
Vor der Machtübernahme war daS deutsche
Pressewesen zersplittert . Ter Führer hat es
verstanden , anS dieser Presse ein geschlossenes
Zeitungswcsen nationalsozialistischer Prä¬
gung und nationalsozialistischen Geistes zu
.schaffen. Er hat die NS -Presse mit der
Führung der gesamten deutschen Presse be¬
auftragt und damit auch mit der Führung
der gesamten nationalsozialistischen Erzieh¬
ungsarbeit . Pflicht eines jeden Partei¬
genossen ist es, sich seine Informatio¬
nen bei unserer NS -Pressc zu holen , denn
nur sie beurteilt die sich überstürzenden
Ereignisse im Weltgeschehen und alle übrigen
Fragen im Zuge des sich zur Zeit vollziehen¬
den Neuaufbaues auf allen Gebieten im
echten nationalsozialistischen Geist . Sie tut
dies ans ihrer ureigensten Zweckbestimmung
heraus . Die rege Zusammenarbeit zwischen
Partei und Schriftleitnng bürgt dafür , daß
die Hauptaufgabe der NS -Presse , Schulung
und Förderung des neuen deutsche!; Men¬
schen, immer dieselbe bleibt . Jeder Partei¬
genosse und insbesondere jeder Anwärter ist
verpflichtet , sich ernstlich mit dem national¬
sozialistischen Gedankengut zu befassen und
dazu gehört in allererster Linie die Partei¬
amtliche Presse . Möge daher auch im kom¬
menden Jahre jeder in der NS -Presse das
geistige Rüstzeug suchen, dessen er bedarf , um
sich der Größe der Idee unseres Führers
würdig zu erweisen und den Aufgaben ge¬
wachsen zu sein, die sich für jeden Einzelnen
bei dem weiteren Ausbau des nationalsozia¬
listischen Staates und dem weiteren Aufbau
unseres völkischen Lebens ergeben.

Zcnth,  Kreisprcsscwart.

Kampf und Sieg der
Bewegung im Kreisgebiet

Zum Kreisparteitag der NSDAP
Nachdem im Jahre 1923 ziemlich starke

Ortsgruppen der NSDAP in Neuenbürg,
Wildbad und Herrenalb durch die allgemeine
Auflöfungsversügnng zu bestehen anfgehört
hatten , verlor die nationalsozialistische Idee
im Kreisgebiet Neuenbürg sehr rasch an
Boden . Nur ganz vereinzelte Anhänger blie¬
ben dem Nationalsozialismus treu.

Als Hitler im Jahre 1925 nach seiner
Entlassung aus der Festung Landsberg die
Bewegung wieder ausbaute , gelang es diesen
Wenigen nicht, auch im Kreisgebiet Neuen¬
bürg Ortsgruppen zu gründen . Im Gegen¬
teil : sie wurden überall , wo sie versuchten
Fuß zu fassen, verspottet , um nicht zu sagen
geächtet . Erst im Jahre 1930 war da und dort
festzustellen , daß der Nationalsozialismus
auch im Kreisgebiet Neuenbürg wieder an
Boden gewann . In verhältnismäßig rascher
Folge entstanden die Ortsgruppen der NS-

Lrtsgruppe im Kreisgebiet aufwies , war
noch nicht reif . Wohl war auch dort der
Nationalsozialismus im Vordringen begrif¬
fen, aber die Anhänger wagten nicht , sich offen
zu bekennen . In Herrenalb glückte die Grün¬
dung einer Ortsgruppe erst im Jahre 1931.

Nun ging es rasch voran . Schon die
Wahlen im Jahre 1930 und 1931 und dann
vor allen Dingen im Jahre 1932 zeigten , daß
der Nationalsozialismus im Kreis Neuenbürg
wieder sehr stark geworden war . Der Kreis
Neuenbürg stellte sich anderen Schwarzwald-
krcisen, Calw , Nagold und Freudenstadt,
ebenbürtig zur Seite und Mitte 1932 konnte
schon davon gesprochen werden , daß unser
Kreisgebiet mit zu den Hochburgen des
Nationalsozialismus im Lande Württemberg
zählt.

Die folgenden Ziffern von Wahlen und
Volksabstimmungen zeigen uns Wohl am
deutlichsten den Vormarsch der nationalsozia¬
listischen Idee im Kreisgebiet . Wir nehmen
die Reichstagswahl vom Herbst 1930 als Aus¬
gangspunkt , also jene Wahl , die der Bewe¬
gung Adolf Hitlers in Deutschland jenen un¬
erhörten Sieg brachte und die Gegner mit
Erschrecken anfhorchen ließ.

In Württemberg -Hohenzollern erhielt die

NSDAP 131683 Stimmen , im Kreisgebiet
Neuenbürg 2790 Stimmen.

Bei der Wahl des Reichspräsidenten (13.
März 1932) erhielt , Hitler in Württemberg-
Hohenzollern 363 718 Stimmen , im Kreisge¬
biet Neuenbürg 6502 Stimmen.

Bei dem 2. Wahlgang zur Reichspräsi¬
dentenwahl am 13. April 1932 erhielt der
Führer in Württemberg -Hohenzollern 416 529
Stimmen , im Kreisgebiet Neuenbürg 7235
Stimmen.

Bei der Reichstagswahl am 31. Juli 1932
erhielt die NSDAP in Württemberg -Hohen¬
zollern 125 641 Stimmen , im Kreisgebiet
Neuenbürg 8323 Stimmen.

Bei der Rcichstagswahl am 6. November
1932 war ein kleiner Stimmenrückgang zn
verzeichnen . Immerhin erhielt die NSDAP
in Württemberg -Hohenzollern 344 836 Stim¬
men , im Kreisgebiet Neuenbürg 5867 Stim¬
men.

Die Reichstagswahl am 4. März 1933
brachte der NSDAP im Kreis Neuenbürg
einen gewaltigen Sieg , der in hartem Ringen
erfochten wurde . In Württemberg -Hohen¬
zollern erhielt die NSDAP 661631 Stimmen,
im Kreisgebiet Neuenbürg 11277 Stimmen.

Als dann am 12. November 1933 der
Führer das Volk zur Wahlurne rief , da
waren es in Württemberg - Hohenzollern

rer und seine Regierung . Prozentual erhielt
die NSDAP in Württemberg -Hohenzollern
96,14 Prozent aller abgegebenen Stimmen,
im Kreisgebiet Neuenbürg waren es jedoch
97,4 Prozent.

Am 19. August 1934 rief der Führer wieder
das Volk zur Wahlurne . Der Kreis durfte
sich mit seinem Stimmenergebnis wohl
sehen lassen. Kreisleitcr Böpple konnte sei¬
nem Gauleiter , Reichsstatthaltcr Murr , mel¬
den : In meinem Kreis stimmten 29 968
Volksgenossen für den Führer mit „Ja ", das
sind 95,3 Prozent bei einem Landesprozentsatz
von 91,8 Prozent und 1697 300 Ja -Stimmen.

So hat der Nationalsozialismus in der
Folge einiger Jahre das Volk für sich ge¬
wonnen . Die Idee unseres Führers stieg
in die Herzen der Millionen deutscher Men¬
schen, die heute gläubig zn ihrem Führer
stehen und ihm aus tiefster Seele Dank wissen
für das gewaltige Werk , das er entschlossen
begann und an dem wir alle mithclfcn dür¬
fen. Des Führers Wunsch , den Geist der
Volksgemeinschaft in der Tat zu zeigen , sei
uns heiligste Verpflichtung . Dem Führer treu
zu folgen , opferbereit zu sein, wenn es sein
muß , sei unsere erste Aufgabe , jetzt und in
Zukunft.

Aus der Geschichte der
Ortsgruppe Wildbad

In diesem Monat werden es 13 Jahre , da
die NSDAP in Wildbad ihren :Anfang ge¬
nommen hat . Wenige der damaligen Kämpfer
haben diesen Kampf bis zum Sieg durchge¬
halten . Viele Rückschläge mußte diese damals
junge Bewegung erleben , bis es gelang , das
zusammenznschweißen , das nimmer brechen
konnte . Von einem Idealismus erfaßt , dem
deutschen Wesen eigen , schufen diese Kämpfer
dem Führer eine Gefolgschaft von unver¬
brüchlicher Treue . Da Wildbad , als Bad vou
Weltruf , von Juden stark beeinflußt war,
hatte die Bewegung einen überaus harten
Kampf zu bestehen. Der Antisemitismus,
von der Partei vorwärts getrieben , wollte
in Wildbad keinen Fuß fassen. Jeder Bürger
glaubte , ohne Juden nicht mehr existieren zu
können . Langsam , von Jahr zu Jahr zuneh¬
mend , wurden die Wahlen durchgeführt , je¬
doch öffentlich wollte sich niemand zum Na¬
tionalsozialismus bekennen . Jedoch unbeirrt,
allen Jntriguen zum Trotz gelang es auch
Wildbad dem Nationalsozialismus näher zu
bringen . Schwere Opfer und Arbeit wurden
nicht gescheut, um die Bewegung vorwärts
zu bringen . Die Saalschlacht von Birkenfeld
im Löwensaal wird uns ewig iir Erinnerung
bleiben . Den ersten Sieg konnten wir bei der

Die erste Iungvolkgruppe von Wildbad

Landtagswahl 1929 erringen . Wiederum
traten Rückschläge ein , aber immer wieder
fanden sich die Kämpfer zusammen , um von
neuem an dem großen Werk des Führers
weiterzuarbeiten . Wir haben unsere Pflicht
erfüllt bis zum Sieg . Auch in der Zukunft
werden wir weiterkämpfen , bis wir das Dritte
Reich, dem all unsere Sehnsucht gilt , errichtet
haben . Allen zum Trotz , die noch heute in
der Stille versuchen , ihre Unterminierarbeit
am Aufbau des Dritten Reiches fortzusetzen,
ihnen gegenüber kennen wir keine Schonung.
Wir sind hart geworden im Kampf und
führen ihn zu Ende , nicht um unseretwillen,
nein , alles für Deutschland und nochmals für
Deutschland.

. .Wir geloben das Vermücht-
nis makellos zu bewahren"

Reichsstatthaltcr Murr weiht die neue
Führerschulc der HI „Wilhelm Neth"

lZigenkerickt der 178.-Presse

Stuttgart , 3.1. Mai . Wenn die Hitlerjugend,
Gebiet Württemberg , am Freitagvormittag ans
Schloß Solitude eine neue Fuhrerschule ein¬
weihte , so bringt sie damit deutlich zum Aus¬
druck, daß die Zeiten vorüber sind, in denen es
der Jugend verboten war , politisch zu denken
und vom Politischen Denken bestimmt , zu han¬
deln . lind znm weiteren zeigt sich der Wille)
das Vermächtnis der Toten zu bewahren,
darin , daß diese Führerschule auf den Namen
des Vorkämpfers „Wilhelm Neth"  ge¬
tauft wurde.

In dem geräumigen Aufenthaltsraum der
neuen Schule hatten sich die Inngens versam¬
melt , die hier den ersten Kurs mitmachen dür¬
fen. Als Vertreter von Staat und Partei waren
Reichsstatthalter und Gauleiter Murr,  stv.
Gauleiter Schmidt,  Kreisleiter Mauer,
Ganschnlungsleiter Dr . Klett,  Oberregie¬
rungsrat Dr . Drück , Gauamtsleiter des NS .-
Lehrerbundes Huber,  Gauamtswalter der
DAF ., Pg . Klemme,  und für die Wehr¬
macht Stadtkommandant Oberst M o st erschie¬
nen . Nach einleitenden Liedern und Sprech¬
chören ergriff
Gebieksfnhrer Sundermann
das Wort . Er beantwortete die Frage , ob die
Jugend fähig und Willens sei, das Reich in
späteren Jahren zn erhalten mit einem ein¬
deutigen Ja . Die Hitlerjugend sei dazu berufen,
dereinst zu verhindern , daß es mit dem heuti¬
gen Deutschland so gehe, wie mit dem Reich
eines Friedrich des Großen und Bismarck . Der
Weltkrieg sei von Deutschland , politisch gesehen,
schon im Jahre 1912 verloren worden , weil
keine Männer da waren , die Führer sein konn¬
ten, keine Männer , die eine solch große Nation
politisch leiten konnten . Die Hitlerjugend er¬
hebe ans Grund ihres langjährigen Kampfes
um das heutige Deutschland den Anspruch , das
begonnene Werk später weiterzuführen und es
so auszubauen , daß es ewig bestehe. Dazu ist
es aber nötig , daß j e d e r K a m e r a d a l l e s
darangibt  und sich voll einsetzt. Solch
einer , der immer dabei war , der mit-
kä m p f t e n n e n t w e g t n n d f n r cht l o s,
auch als die Schar der Kameraden noch klein,
war Wilhelm Neth.  Und wenn heute die
ganze Hitlerjugend vom gleichen kämpferischen
Willen beseelt ist, wie früher das kleine Häuf¬
lein , so verdanken wir das denen, die all die
langen Jahre unermüdlich gekämpft haben.
Der Dank für diese alten Kämpfer aber ist die
heute geeinte deutsche Jugend.

Auf dieser Führerschule erhalten nun die
Inngens das nötige Rüstzeug, um draußen im
Land ihre Scharen führen zu können . Und
wenn man bedenkt, daß diese junge
Führerschaft  später berufen sein wird,
den Staatzu führen,  so ist die Aufgabe
riesengroß . Gebietsführer Sundermann wandte
sich dann an die angetretenen Jungen und rief
ihnen zu : Bedenkt, daß alles , was ihr
hier tut , Dienst für Deutschland
lst, und was ihr hier lernt , müßt ihr den
Kameraden draußen im Land weitergeben . Das
ist der Sinn dieser Schule.

Nach einem wuchtvollen Sprechchor , von
DAP in Neuenburg , Dobel und Wildbad.
Herrenalb selbst, das 1923 Wohl die stärkste >Neuenbürg 22847 Ja -Stimmen für den Füh-

1776 008 Ja -Stimmen und im Kreisgebiet

»IlllMttlllMIIttlttMMII

Programm zw Kreistagung der NSDAP
Sonntag den 2 . 3uni
1935 » vorm . 9 Uhr

in der Trinkhalle in

Tagung sämtlicher politischen Leiter , Waller und Warte der
Gliederungen , einschließlich NS - Frauenschaft (Haupttagung)

Um 18 Uhr:

Einweihung des Denkmals für die Gefallenen der NSDAP auf dem Eiberg ^

Sonntag den 2 . Juni 1935 , nachmittags 2 Uhr:

Sondertagungen der Kreisamtsleitungen:

a) Turnhalle Wildbad : DAF - und KdF -Kreisamtsleiter Pgg . Trentle und
Buck . Redner : Pg . Gauwalter Schulz.

d ) Schwarzwald «Hof : NS -Lehrerbund , Amt für Beamte , Kreisamtsleiter
Pgg . Heiland und Schaich . Redner : Pg . Gauamtsleiter Huber.

c) Wildbader Hof : N8 -HAGO , mit RBG 17 und 18 Handel und Handwerk,
Pg . Rothfuß . Redner : Pg . Gauamtsleiter der NS -HAGO , Baetzner.

6) Grüner Hof : Amt für Volkswohlfahrt und Gesundheitspflege , Pgg . Dr.
Dorn und Dr . Iosenhans . Redner : Pg . Kreisamtsleiter Güntner.

e) Hotel Schwanen : Kassenleiter : Pgg . Grimm und Kull (Kreisreoisor,
Kreiskassenleiter ) .

k) Kursaal : NS -KOD . Anfang3Uhr . Redner : Pg . Fritz , Rech .-Rät , Wildbad.

Z) Bahnhofhotel : Amt für Kommunalpolitik : Kreisamtsleiter Pg . Kreeb.
Redner : Pg . Reg .-Rat Stümpfig.

b) Hotel Linde (Saal ) : Propaganda und Schulung , Funk und Film : Pgg.
Schützke und Kern  Redner : Pg . Gaupropagandaleiter Mauer  und Pg.
Gauschulungsleiter Dr . Klett.

i) Kaffee Schmidt : NS -Frauenschaft : Pgn . H . Treutle.  Rednerin : Pgn.
Gauamlsleiterin der NS -Frauenschaft Hain  dl.

Sämtliche politischen Leiter , Walter und Warte bis einschließlich Block sind
zur Teilnahme an der Haupttagung und zu den Sondertagungen verpflichtet.
Außerdem sind zur Teilnahme berechtigt : SA -Führer bis zum Rottenführer,
HI -Führer bis zum Scharführer , BdM bis zur Gruppenführerin.

Heil Hitler!
Der Kreisleiter.

L2mimilmnimiiummmirMSiittiimiiiiimiiiiuiriim»



W W"

Adolf Hitlerplatz

r,«-Ä

ML?
NMM

K>.>..' 'Äe !ts>::
LE ?'

MLM
- >- .1-»

LMW'S-»ÄD

MLZ

lLsL

Obersturmbannführer Schutzmann znsammen-
zestellt, sprach
Reichssiatthalter Murr.

Er wies die Jungen darauf hin, daß, wer
die Zukunft bauen wolle, aus der Vergangen¬
heit lernen müsse. Das deutsche Volk habe es
in den vergangenen Jahren am eigenen Leibe
spüren müssen, was es heiße, die ewigen Natur¬
gesetze außer acht zu lassen. Das deutsche Volk,
das ans der einen Seite soviel herrliche Eigen¬
schaften habe, habe auf der anderen Seite vor
allem die Fehler, zu objektiv und zu wenig
egoistisch zu sein. Wer sich aber unter den an¬
deren Völkern durchsetzen wolle, der müsse
einen gesunden Egoismus  haben . Das
Schicksal habe es nach der Revolte von 1918,
von der der Philosoph des Dritten Reiches,
Möller van der Bruck, gesagt habe, sie könne
das Ende Deutschlands sein, nochmals gut mit
uns gemeint. Ein Führer  sei uns erstan¬
den, wie ihn Deutschland noch nie¬
mals besessen  habe. Aber man müsse sich
darüber im klaren sein, daß solche Zeiten ein
Volk nicht ein zweitesmal überstehen könne.
Deshalb müsse die Jugend hier aus der Ge¬
schichte lernen, um dann in täglichem Kamps
das Reich zu bauen und zu verteidigen. Stolz
solle die Jugend sein auf die großen Taten des
deutschen Volkes, sie solle aber die Zeiten des
Niederganges als lehrendes Beispiel nehmen.
lind den jungen Lehrgang-Teilnehmern legte
der Reichsstatthalter ans Herz, objektiv
gegen jeden Volksgenossen  zu sein,
betont subjektiv jedoch , wenn es sich
um das deutsche Volk handle.  Und
wenn so im alten Kampfgeist gearbeitet werde,
mit dem Ziel, das eigene Volk kenuenzulernen
und dem Führer nachzueiferu, dann werde eine
Führerschicht heranwachseu, die die Garantie
biete für das Bestehen des ewigen Deutschland.

Hierauf sprach der Leiter der Schule, Bann¬
führer Niegraf,  das Gelöbnis: Wir gelo¬
ben an dieser Schule, das Vermächtnis unseres
Wilhelm Neth und aller Toten, die für dieses
Reich fielen, makellos zu bewahren. Mit dem
Lied „Vorwärts , vorwärts . . ." und einem
Sieg-Heil auf den Führer schloß die Feier, der
sich ein Rundgang durch die Räume anschloß.
Insgesamt können 120 Jungen in freundlichen,
luftigen Sälen ausgenommen werden.

Sas geht Me an!
Der Feldzug zur M i t g l i e d e r w e r-

bung für die NS . - Volkswohl-
fahrt  hat nun voll eingesetzt und auch
schon beachtliche Erfolge gezeitigt. Allein:
das muß noch weit besser kommen, und da¬
für muß jeder in Arbeit stehende Volks¬

genoste umsorgen. Das ist er dem Führer
und der Nation , das ist er seinem not¬
leidenden Volksgenossenund vor allem auch
sich selber schuldig!

Wir Schwaben haben unfern berechtigten
Stolz , daß wir durch Jahrhunderte die
Neickssturmfalme vorantragen durften , da»
unser Schwaben im Frieden wie un yarien
Kampfe stets vorne dran war : Weshalb soll
das nun bei Ausübung der schönsten Men-
scheupslicht, beim Helfen, nicht auch so sein?

Wir stehen bisher unter 36 deutschen
Gauen leider erst an 25. Stelle ! Daß das
nicht so bleiben darf , sieht auch der ein, der
aus Gleichgültigkeit oder aus Bequemlich¬
keit bisher abseits blieb. Und wer das eiu-
sieht, der hat die verdammte Pflicht und
Schuldigkeit, auch seinerseits dafür zu sor¬
gen, daß unser Schwaben seinen ihm zu¬
kommenden Platz in der vordersten Reihe
der sozialen Vorkämpfer erringt!

„Wohltun bringt Segen ", den
Segen vor allem der tiesstinneren Befriedi¬
gung, des frohen Bewußtseins, seine Men¬
schenpflicht zu erfüllen. Wer das Glück hat,
in Arbeit zu stehen, der ist verpflichtet, sich
dem Schicksal dafür dankbar zu erweisen da¬
durch, daß er dem Volksgenossen hilft , dem
dies Glück versagt ist, der zuschauen muß.

wie die andern frühmorgens glücklich und
eilig an ihr Tagwerk gehen, dem Volks¬
genossen, den Krankheit und Siechtum ans
Lager fesselt. Jeder , der Arbeit hat , kann
und muß helfen, und das tut er am besten,
wenn er — für eine einzige Mark im Mo¬
nat , falls er nicht mehr erübrigen kann, —der NSV . beitritt!

Neuer Erlatz
des NeichsminMerS Nuft

lieber Störungen des Schulbetriebes durch
Sammlungen und außerschulische

Veranstaltungen

Vielfache Klagen über fortschreitende Stö¬
rung der Arbeit in den Schulen durch außer¬
schulische Veranstaltungen und Beteiligung
an den verschiedensten Aufgaben, sowie über
Belastung von Schule und Elternhaus durch
Sammlungen . Heranziehung zum Verkauf
von Abzeichen, Eintrittskarten , Losen und
dergleichen haben dem Reichsunterrichtsmini¬
ster Rust Veranlassung gegeben, diese Fragen
grundsätzlich zu regeln.

Der Reichs- und Preußische Minister für
Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung

hat mit Wirkung vom Schuljahr 1935 ab
für alle Schulen u. a . folgendes bestimmt:

Oeffentliche Sammlungen und sammlungs¬
ähnliche Veranstaltungen im Sinne des
Sammlungsgesetzes vom 5. November 1934
bedürfen, wenn sie innerhalb der Schulen
durchgeführt werden sollen, der besonderen
Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde.

Die Erhebung des Lernmittelbeitrages für
den Unterrichtsfilm usw. ist keine Samm¬
lung . Die Mitwirkung von Schulkindern an
öffentlichen Sammlungen und sammlungs¬
ähnlichen Veranstaltungen , auch außerhalb
der Schulen, bedarf in gleicher Weise der Ge¬
nehmigung der Schulaufsichtsbehörde, sofern
eine Beteiligung oder Vermittlung der
Schule '' mnsprucht wird.

V": mgen dritter Personen oder
Stellen u, . u,- Schule, wie z. B. Vorträge,
Vorführungen Rezitationen und dergleichen,
die innerhalb der Schule stattsinden sollen,
bedürfen grundsätzlich der Genehmigung.
Sie darf nur erteilt werden, wenn ein be¬
sonderer unterrichtlicher Wert der Veranstal¬
tung anzuerkennen ist. Für Film - und Bild¬
vorführungen bleibt die Sonderregelung
auch weiterhin in Kraft . Von besonderer
Bedeutung ist der Hinweis, daß der Besuch
von Veranstaltungen dritter Personen oder
Stellen außerhalb der Schule, wie z. B. von
Theatern . Ausstellungen usw., sofern Ein¬
trittsgeld erhoben wird , grundsätzlich frei¬
willig  ist , und daß jeder unmittelbare
oder mittelbare Druck auf die Schüler zur
Teilnahme untersagt ist.

>vriu>k k-ursuko vknnsv

als Kampföi-Mclök
Loriallsmus kisilaf

U/IIcidsci

«IMbscl

nsilt

kksums 6i «kt Isckiss Dßsrvsnlsictsn
Xrankbeiten äer Oelenke , Xnocben unä /Muskeln , kolgen von Verletzungen,
^ .lterserscbeinungen , ZViläbaä verjüngt.

in seinen ^ benäveranstaltungen irn staatlichen Xursaal
Unterksiruns , dßurik , Vortrsgs , Tonfilm un «1 Vsnr
nach einem regelmäßigen Vocbenplan , unä - war:

» lVlontags : Vortrag o6er Xünstlerabencl » h'reitags : Linkonielconrert o6er
O Dienstags : 2^ben6kon2ert philharmonisches Xonrert
O lVlittwocbs : sjsianLahenä » Lamstags : Xurhaus -Lall
O Donnerstags : lonLlrn » 8onntags : Xieiner bllusilcabenü

KUI'llRLNlLI' spielt von küngsten an regelinäbig un6 bringt 8chauspiel,
Imstspiel un6 Operette in Hunter Wechsel.

hinwobner cles Xreises bleuenbürg können rurn öesucb 6er Hinrichtungen 6er staatl . 8a6-
verwaltung 6en Xurtaxlcarten gleichgestellte hinwobnerclauerkarten rum l?reis von bllc . 12.—
tür 6ie erste herson un6 bist . 6 .— kür jecles weitere barnilienrnitgliecl erwerben.

ViiiI«IbLclsr 5ü»ru «IsI Kl kill. unä«vlikvlimkvliv»äk8 Isieii»s88kk

Mit der Bergbahn ans de« Sommerberg
zu fahren, clarf kein Besucher wiläbaäs versäumen. — prächtiger waläpark mit
bequemen wegen. Schöne Fernblicke. 7äeale Nuheplätze. Höhenlust- unä Liegekuren.
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Ueberaus geschätzt und beliebt sind die vorzüglichen und gehaltvollen viere vom

dergeftMm teste«, deutsche» Ho,sw Md Matz
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^eLtauraiioni . äckvranen, V?i!c!bac!
gegenüber rlem eberksrclsbsrl

l 'sgkirigslO ^sI ciSl- KsssSrilSitSr
Î SKK .-I- OksI ff . Sisrs cirict Wsiris

klstrgsesi (äsrisek
^Vilcivart, ^i!t>slmLtrssLe, 20
^rripfstils ststs triscrtis

^leisek - unct Wurstws ên

üaLikoi Lum„6 rünen !"Ioi"V-Üclbac!
Itäke cler Irinkb -liie - lelston ZZ2

vssitrsr; Nsrl kr. Lite!
6ut empfohlenes l,oüal lässige kreise

lagungsloüal der HäV lerrasse

Gaschoi zue..Sonne
Wildbad, Bes.: D, Wurster, Tel, SU8,

Eiaene ' Schlätbterei
Dorzügl. Küche Gemütl. Lokale

AmLmtg«le Mine, ff, Mer im AmschM

.Pr « Zs . Zchuhhäus Hut2
I > . >Viläbaä

M ^ 813nfflg grob tstgerinOusIItstsscbuliwgren
^ » ^alairlancler«

» ^ iclcer«
für ^uZenä unä Lport

Li« « «reisn gut deeiisnt im
Ilerrell-u«il vsmen kriseiirsgisii
Msx vrsun , V/ilcidsrl
Kör >ig Ksrisirssss 21

Late 8etnriiä
Miläbsü, sm Läolk kitlerylslr

<§ttt KücAetAcAez
LiZene Xonäitorei — V̂ ein- unä Lier -T̂ usschsnk

ätadtmarke „darovai"
neu einZeluhrt

Ze?. gescü,
Die beste
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in Uolsim, LssNiSumsrn
rum LsUsnprsisv»n

10, IS un«t 20 psg.
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Karl kometseb.
rsi»s«k«srsn-
LrokidSnUIuag «iilüdgll

ÄaMote 5

üoell- ii.Helbas- Li'zesbetosbss
Ausführung von älrsssenbauten
Reparaturen / kaumaterislier»

Vilk . Nrsuss , vsugsscvsk»
IVilrldsel, l 'sIsfOri sis

ZkTM

tlOILl,
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gegeuüb.Senkäaem

^rsiülsssigss
Restaurant

WikelAaciee
6ut bürgerliches kraus
L>e5.: h , ätrasser lei . 52O

Dchsssig« Preis« ^sgungslolrsl

Hotel Schwarzwalöhof
LVilübaö̂ Bes.: f). Köhler̂ ^ el. 575

Gut bürgerliches Haus

^agungslokal öes NS -Lehrer-
bunöes unü )7mt für Beamte

830 - olxl /̂ Obe !5c ^ ei ^ el ' ei

Robert ^oümer
Wlclbacl, ^ ermbachsii '. 18

fsrnsprsctisr 427

MelksiMe lür mocleme /̂ öl ) e!

1

aver die i-eZ-elmahiA rurnclcAeleKt, versdiaht
Dir mit den Zinsen im hsule derzeit ein so>zen-
lreies -Xlter. ^eder , 6er Zmten Willens ist . Hann
sich einen solchen hlotplenni ^ schallen , auch
Du ! öezlnne noch heute damit!

6ei üer

lirei88v»rllil88k kleiiMbürg

Hermann S ^ rnid
Ferne ^ ItaßfiAneiderei

^8 ) rldb>ad
^Wilhelinstr. 41

Jeder Parteigenoffe liest
den „Enztäler"

das amtliche Organ der NSDAP,
für das Kreisgebiet Neuenbürg.

Eberhard -Drogerie u . i' kotokauL
Inti . KsrI k̂ Isppsrt

! l̂ LrtOmiSriS - -
T'slStOri Î r. S76

8sr >itstswsrSM

LuchhanälunA B. Krittler , Ivd ffnistt toeiileii
empkehlt Lucker , Lükrer un6 Xarten
Ansichtskarten , 8chreibpapier

Lesonelers als ^ näenlreli : » Oer OeBertall im V̂ ilclbLll«
6eülcüt vonÎuüxviZ tülknü unü 10̂ N8ict>t8kzrten krei8 kti4, 1,—

k » n « . Losen Nsekl . WM - ll Xursaal - u . ^ inlLballe - Labe

k̂srnsprsOtisr 232 lnö . f̂ ril? Wiösr WilösInostrsSs 37
Oss t-lscis ösr gcilsri OosIilÄtsri in Inmitten der herrlichen Xuranlagen

fflsmikMm - iinll Lllssleuemsreii Inh . O . Vollmer — Fernsprecher ?4r. 507

Imeii - u . vsmennffscli « , XttlliWl«
SIsvIb - ICIsießung Im Kursaal ^ 'aZunZ der HI8KOV
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Arrrll.R6SAP-NaHrWen

.-AMsHe üchs/nraüvrl(FV/
OG. Neuenbürg. Betr . Kreistag in Wild-

bad. Abfahrt Neuenbürg Hauptbahnhof 7.09.
Teilnahme ist für Parteimitglieder Pflicht.

Der Ortsgruppenleiter.

Deutsche Arbeitsfront . Betrifft Kreis¬
tagung der NSDAP . Die Kreisleitung der
PO hat angeordnet, daß sämtliche Walter
und Warte der DAF bis einschließlich Block¬
walter verpflichtet sind, an der Haupttagung
und an den Sondertagungen am Sonntag
den 2. Juni 1935 teilzunehmen. Hierzu ge¬
hören selbstverständlich auch die Walter der
Reichsbetriebsgemeinschaften, also alle, die
innerhalb der DAF ein Amt haben.

Nachmittags 1.50 Uhr sind alle Walter und
Warte in der Turnhalle , da die Sonder¬
tagung um 2 Uhr beginnt.

Ich erwarte, daß jeder Einzelne seiner
Pflicht genügt und an der Kreistagung teil-
mmmt. Der Kreiswalter der DAF.

Deutsche Arbeitsfront . Betrifft : Kreis¬
tagung der NSDAP . Die Ortsgruppenwalter
melden mir am Sonntag 1.50 Uhr in der
Turnhalle in Wildbad, wieviel Walter, Wal¬
terinnen, Warte aus dem betr. Ortsgrup¬
penbereich anwesend sind.

Der Kreisorganisationswalter der DAF.
Deutsche Arbeitsfront Neuenbürg - Enz.

Sämtliche Walter, Warte und Walterinnen
nehmen am Sonntag den 2. Juni 1935 an der
Kreistagung teil. Abfahrt in Neuenbürg
Hauptbahnhof 7.06, Stadtbahnhof 7.10.

Ortsgruppenwalter >der DAF.
NSDAP Amt für Volkswohlfahrt Kreis

Neuenbürg. Die Ortsgruppen - und Stütz¬
punktamtsleiter sowie sämtliche Abteilungs¬
leiter der NSW und NSV -Walter werden
nochmals auf den am Sonntag den 2. Juni
1935 in Wildbad stattfindenden Kreistag der
NSDAP hingewiesen. Vollzähliges Erschei¬
nen bei der Sondertagnng nachmittags 2 Uhr
im Gasthof zum „Grüner: Hof" irr Wildbad
ist bei der Wichtigkeit der Veranstaltung not¬
wendig. Kreisleitung.

Amt für Volkswohlfahrt OG. Neuenbürg.
Laut Mitteilung der Kreisführnng Amt für
Volkswohlfahrt erfolgt die Abfahrt der zur
4—Kwöchigen Erholung , kommenden Kinder
nach Hannover nunmehr bestimmt am Mon¬

tag den 3. Juni 1935, ab 16.18 Hanptbahnhof.
Die Kinder haben präzis Uhr vor

dem Parteihaus (Altes Schulhaus) mit ge¬
ordnetem Reisegepäck anzutreten . Die Eltern
werden darauf hingewiesen, den Kindern
einen kleinen Mundvorrat und ein Taschen¬
geld für Briefporto mitzugeben.

Sollte eines der von uns vorgcmerkten
Kinder durch Krankheit oder aus anderen
zwingenden Gründen an der Abreise verhin¬
dert sein, so ersuche ich die Eltern , mir dies
frühzeitig vor der Abfahrt auf der Geschäfts¬
stelle der NSV melden zu wollen.

Des Werteren verweisen wir nochmals auf
das den Eltern bereits zugegangene Merk¬
blatt.

Ortsgruppenamtsleiter Girrbach.
Amt für Funk uu- Film. Achtung Film-

und Funk-Warte ! Wir treffen uns morgen
mittag im Nebenzimmer in der „Linde" in
Wildbad. Wer kann, ißt dort zu Mittag.
Punkt 2 Uhr kurze Besprechung und an¬
schließend hören wir im gleichen Lokal, im
großen Saal , die Vorträge über Propaganda

-und Schulung von Pg . Gaupropagandaleiter
Mauer u. Pg . Gauschulungsleiter Dr . Klett.

Der stellv. Kreisfunkwart.
NSDAP Amt für Kommunalpolitik. An¬

läßlich der Kvsistagüng der NSDAP am
Sonntag den 2. Juni 1935 in Wildbad findet
nachmittags 2 Uhr im Bahnhofhotel eine
Tagung des Amts für Kommunalpolitik
statt, zu der die Kommunalbeamten und Ge¬
meinderäte eingeladen sind.

Der Kreisamtsleiter.

NSKK Trupp I Sturm IS/M S3. Am
Sonntag 13 Uhr Antreten bei der Postgarage
zur Fahrt nach Wildbad. Truppführer.

HI Schar Neuenbürg tritt heute abend
U8 Uhr beim alten Heim an. Dienstanzug.

BDM Ring 1/12«. Eilbefehl des Ober¬
gaus! Heute abend findet ein Generalappell
sämtlicher BDM -Scharen statt. Anschließend
10 Km.-Marsch als Vorbereitung für Lei¬
stungsabzeichen in zwei Stunden . Jeder
Standort tritt um 8 Uhr an, wie durch
schriftlichen Befehl bekanntgegeben. Zusam¬
mentreffen mit anderen wie angeovdstdt von
mir. Meldung der Führerinnen über Durch¬
führung am Sonntag in Wildbad! Durch¬
führung Pflicht! Spätestens um 10.30 Uhr
muß alles wieder zu Hause sein.

Die Ringführerin 1/126.
BDM Schar Neuenbürg. Eilbefehl des

Obergaus. Antreten heute abend 6 Uhr am
Heim. Dienstkleidung. Marschschuhe. Heim¬
kehr spätestens um 10.30 Uhr. Entschuldigung
nur in besonderen Fällen bei Gruppenführe¬
rin Hedwig Steinmetz bis spätestens 5 Uhr.

Die Ringführerin 1/126.
Deutsches Jungvolk in der Hitlerjugend

veranstaltet heute abend Punkt 8 Uhr in der
Turnhalle in Birkenfeld  einen „Olhm-
Pia-Elternabend".

Um zahlreichen Besuch bittet
der Fähnleinsführer.

Sm Juni Großangriff der AI
Tagesbefehl zum 1. Juni 1S3S

Kameraden!
Wir stehen heute noch unter dem gewalt-

tigen Eindruck der letzten Führerrede. Sie
war für uns das große geschichtlicheErleb-
nis ! Auch der Jüngste unter uns mußte
dabei fühlen: In unserer Zeit fallen die
Entscheidungen über Sein oder Nichtsein des
deutschen Volkes! Nie war darum die Ein¬
heit und Kampfbereitschaft des gesamten
deutschen Volkes notwendiger als gerade
jetzt. Alle Not der Vergangenheit hatte im¬
mer als Grund die deutsche Zwietracht.
Alles, was die deutsche Einheit stört, ist
darum ewig unser größter Feind!

Kameraden! Seid wachsam! Zerschlagt
jede Sonderbündeleil Mag ein Teil deut¬
scher Menschen, die ihr Leben lang kein
Deutschland kannten, abseits stehen — —
packt aber ein Junger nicht mit uns an.
dann hat er kein Recht mehr, sich zur deut-
schen Jugend zu zählen. Ein Junge hat nur
Ehre, wenn er kämvft!

So wie wir in diesen Tagen für die Frei¬
zeit eines jeden Jungarbeiters eintreten, so
muß sich unsere Kameradschaft immer be¬
weisen. Wir bilden eine Front , die gemein¬
sam mit den alten Kämpfern der national¬
sozialistischen Bewegung unverbrüchlich zu¬
sammenhält.

Kameraden! Der Monat Juni steht im
Zeichen der Hitler-Jugend . Als revolutio¬
näre Jugend setzen wir uns ein für die na¬
tionalsozialistische Idee und ihre kompro¬
mißlose Durchführung. Im kommenden Mo-
nat werden wir es jedem zum Bewußtsein
bringen:

Hitlerjugend ist Kampfjugend!
Nicht umsonst sollen die Gegner des Na-

tionalsozialismuS ihre Angriffe gerade auf
uns richten! Jetzt greifen wir an!

Heil Hitler!
Sundermann,  Gebietsftthrer.

Stuttgart,  31 . Mai. (Reichsfüh.
rer Himmler im Schwarzwald .)
Der Reichsführer der SS ., Himmler,
weilt zur Zeit im Schwarzwald. Er besucht
dort einige Orte, die zur Errichtung von
SS .-Erholungsheimen in Aussicht genommen
sind.

Eltingen OA. Leonberg, 31. Mai . (Bei
lebendigem Leib verbrannt .) In
der 3. Querstraße im Hause der alleinstehen¬
den 62 Jahre alten ledigen Marie Hartmann'
hat sich am Himmelfahrtsmorgen ein grüß-
liches Vrandunglück ereignet. Frl . Hartmann
wollte im Herd Feuer machen. Als das Holz
nicht gleich Feuer fing, goß sie Spiritus
nach. Das Gesäß explodierte, die Kleider der
Unglücklichen fingen Feuer. Sie versuchte
ohne Erfolg, sich die Kleider vom Leibe zu
reißen. Sie schleppte sich bis zur Treppe, wo
sie zusammenbrachund bei lebendigem Leib
verbrannte. Als verkohlte Leiche wurde dort
das Opfer des tragischen Unfalls aufge¬
funden.

Mo IW iibn eine BMe
Bietigheim, 81. Mai.

Ein nicht alltägliches Verkehrsunglücker¬
eignete sich am Himmelsahrtstag an der
Straßenüberführung über die Bahnlinie
Bietigheim—Marbach. Ein von Bietigheim
in Richtung Ludwigsburg fahrender Kraft-
Wagen aus Cannstatt fuhr die Abwärtskurve
vor der Ueberführung nicht aus , sondern
direkt auf das Brückengeländer, das glatt
abriß. So stürzte der Wagen, der mit dem
Fahrer , dessen Frau und Kind besetzt war,
8 brs 10 Meter hoch aus das unter der
Brücke durchgehende Bahnge¬
leise.  Der Wagen war vollständig zertrüm.
mert. Es ist ein kaum erklärbares Wunder,
daß von den Mitfahrenden überhaupt noch
jemand am Leben war . Wie bis setzt in Er¬
fahrung gebracht werden konnte, dürften alle
drei Insassen mit dem Leben davon gekom¬
men sein. Das achtjährige Kind der Familie
wurde aus dem Wagen herausgeschleudert
und erlitt, wie die unter dem Wagen liegende
Frau , eine leichte Gehirnerschütterung. Der
Fahrer selbst trug einen komplizerten Unter-
schenkelbruch davon.

Der Unfall ist wahrscheinlich darauf zurück¬
zuführen, daß der Fahrer die vor der Unterfüh¬
rung sich befindliche starke Rechtskurve zu
wenig beachtete und auf der nassen Straße
links auf das Eisengeländer geriet. Die Er¬
mittlungen über den eigentlichen Hergang des
Unfalls sind noch nicht abgeschlossen.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig vä . IV. 35: 3900.

Zwangs-Versteigerung. Mgttgv « Märtet^
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll versteigert werden VU ^ ^Im Wege der Zwangsvollstreckung soll versteigert werden

am Donnerstag den 2S. Juli I93L, nachmittags 8 Uhr,
auf dem Rathaus in Neuenbürg

das auf Markung Neuenbürg belegene, im Grundbuch von
da, Heft 311, Abt. I Nr . 1, zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerksauf den Namen des

Luwig Proß,  Kaufmanns in Neuenbürg,
eingetragene Grundstück: gemeinderätl. geschätzt

am 28. 5. 35 zu:
Geb. 5 u. 5a Wilhelm Mnrrstraße —: 6 u 69 qm ^Wohnhaus. Keller, Hofraum u. Holzremise,
Parz . 166 Gemüsegarten, Gras - u. Baumgarten >10 000 RM.

außerhalb der unteren Brücke — hierunter
befindet sich ein gewölbter Keller —, l

samt dem zu —: 530.— RM . geschätzten LaSrnznbehür.
Der Versteigerungsvermerkist am 18. April 1935 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungsvermerkesaus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine Vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, wid¬
rigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Mr-
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands
tritt.

Neuenbürg,  den 31. Mai 1935.
Kommissär: Bezirksnotar Falch.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Entwürfe zum

Saushallplan
für 1S3S sowie die abgeschlossenen

Rechnungen
-er Stadtpflege mit Nebenv er-waltungen und des Elektrizitäts¬
werks vom Rechnungsjahr 1933 sind eine Woche lang vom S,
hks S. Juni 1835 je einschließlich zur Einsicht durch die Ge-
meindeelnwohner in der Stadtpflege aufgelegt.

Den 1. Juni 1935.
Bürgermeisteramt: Knödel.

Ne <iie Lokttte
ksuk M3 !1 6i6 6kiol '66l ' llc:Ii6p>

I- öi^n - lmcl I 6 >ii *mitt6s in cisp

v.

Verrühre vor Bereitung - er Waschlauge
stets einige Han - voll Heako Dleich-So - a
im Wasser un- lasse Henko eine Mertel»
ffllN^ e wirken! Waschkrast un- Gchaum«
-il - ung wer-en - a- urch wesentlich erhöht!

übNliOhelM Vasch-tmd öleich-Soda

Auch , n« Einweichen»er WSlche vorzüglich bewährte

Mrnis-DerkMf.
Don Montag den 3. Juni 1935

ab kommen wegen Aufgabe der
Landwirtschaft folgende Geräte
zum Verkauf:

1 Futterschneidmaschinc, zwei
Paar Messer, 1 Dreschmaschine
für Hand - und Krastbetrieb,
1 Getreideputzmühle, 1 Güllen¬
pumpe, 1 Güllenfatz, 2 Leitern,
2 Kuhgeschirre, 1 «ich. Zuber,
600 Liter haltend , Hof-, Stall«
und Scheunengeräte ,1Räucher¬
basten, ein vollständig. Gold-
schmiede-Werdzeug.

Verkauf in
Birkenfeld. Kirchweg Nr. 31.

"MM. -1»> , -T>

Ws « ^

Nödekfodrik uncj /O
kmncstsungrkous
eebr .Irefrgsk-

k' korrksim
Lcklobbergw ^ '

Kindern iür rlen Durst
slnsn cksr Visum rtsr Ossunckksii
lelnscksr »lrrckquelle un«i Lpruckel
Imnsuer ^ polko-5pruclsl
KomrOsI-ZpruEol Netnrtein
riss bslt cksn tkSrpsr gsrunck unck krirck
vbs . sll ru ti»b«n

Vertreter in: dieuendürx : kleinr. Hüller, -/UnerLlvasser-Oroö-
liLncklung, Del. 106. Karl Zcbumacber Vvv., dlineralveasser-
Oroöksnckluog, Telek. 303. ärnbaeli : kneckrlcd V/ielanck,
dllneralivasserkancklg., Del. 426m̂t tleuenbürg. Lirken-
kelck: Karl llrsnk, öllneralivssser unck lümonscke. Lalm-
dacd : kritr IVurster, dlineralwasserbLackluag, Delek. 483
llmt Vilckdack. klerrenrckd: VVUb. Drän Icker, /chottielce,
Tel.85. pklnrveller : kirnst Mil, dikneralvasserkomcklung.
Wllckbaü: Lar! ludscli sen., - llnerativasserkancklg., Tel. 62.

ladkr . illWlWer.

ObLtmoLt
beste Qualität , jedes Quantum an Verbraucher und Wiederverkäufe!
haben abzugeben

ßlsrt L veklsrt , pssorrkslm,
l Christoph-Allee 15, Telefon 2964.

Kglle»
csri

Nüdel
Leklsueke
kü8MMZkler

, kkorrdeim
a/s/'FF

A1e1rKer-8tr'. 5



KreiMteiW der NSDAP in WiliAd
am Sonntag den 2. Juni 1S3L.

Große Kundgebung
der NSDAP : Sonntag. 2. Juni, vormittags9 Uhr, bei der Trinkhalle

im Kurgarlen.
Bei dieser Kundgebung sprechen:

ReMlltWtn SMeiltt Mm. der ft».SMlefter Schmidt
und andere führende Persönlichkeiten der Partei.

Die gesamte Bevölkerung des Kreises Neuenbürg, vor allem von
Wildbad, ist zu dieser Kundgebung herzlich eingeladen.

Heil Hitler!
Böpple.  Kreisleiter der NSDAP.

-7.. .̂ ' .-V'

Veranstaltungen vom 2 . Hunt dis S . Hunt 1828

Vom
3. suni

dis
9. 7ual
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dseuen
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krovsr -^bsno
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Lbeoü -Iionrert
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Mittwoch
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4- 5
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ptlllkai 'mon . lionrert
— ltallenlscds NasIK —

ZamstLL
8. N- I2 4- 8 - Mingsl - as»

Neglnn S Nbr abends

pllnx - t-
SonntLA

9.
N - I2 4- 8 I 'anrtse—̂6

lobann 8trau6 -/4ben <I
des staatl . Lur -Vrcbesters

("Uisebreiken)

Im Nurtvsstsrr 8.IS sdeiicls

Samstag , 8. funl Sonntag , S. fun ! I Nontag , lll . funl

KroLreivkmsvbsli Kn loUvs Nüüel LIsrs liopt riebllg
dustspie ! l-ustsp !el ! L-ustspiei

^enöerunL äer Stücke Vorbehalten !

^ Calmbach . ^
^ Im Anschluß an den morgen in Wildbad statlfindenden ^
^ Kreistag wird um 6 Uhr abends das —

Z Ehremal sör die GefMeftZ
Z der USVAV. W

auf dem Eyberg feierlich geweiht werden. ^
Die Bevölkerung wird zur Teilnahme an diesem Weihe- ^

LL akt eingeladen. —
—  Bürgermeister Günter . —

dteuendllrg,

. . . uur / / w/ratsm r/ou
Fir §§ 6a// - Vs/ 's » r

Ins Kreits 7«>. Uoderäockte » vlinlgosckiltrtor klerrslt.
äoäermann Ist irounällekLt «Ingelaäon.

^urn -Versln Odsrnksuren,
Morgen Sonntag , 2. Juni

VorsM« um Sie«Mt. iiuumuktmeftsN
im ksurldsll

zwischen Stuttgarter To . Georgii -AManz, Tgd . Heilbronn und
To. Obernhausen. Beginn 14,30 Uhr.

Ab S Uhr 7 sns ln der „Linde".
Der Ausschuß.

„ « sllSLtslle knselrdrsnE " .
Von deute abenä  8 Llkr ab unä morgen Sonntag
ab 2 Llkr

Ls ladet ein 0g . Sacker.

kltliöllkelll,IM„ftodmurMMM".
älorxeoxstonoS Oute laarkspelle.

Schwann.  Gasthaus zum ..Adler " .
Morgen Sonntag

IsnL -vntsrksItung.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf den Anschlag am Rat¬

haus betr.

Schneise-«.Schuf-
Mlung

am 4. Juni 1933 wird hingewiesen.
Raischrelber Schönberger.

Neuenbürg.
Die

findet erst sin Montag  iten
2 . Zunl 1S28 , nachmittags
von 2—S Uhr, statt.

Aerz».SoontWdienft
Sonntag den 2. Juni

Vk.mvä.8vIioIr.MmM6lllgvil.
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

4 « rcko«

vlelkack patentiert , mit
voppel - Sekvingacksen
Spar - unä Scboaxetriebe
m. selbsttLt.  Sckaltung
entsprecken äen letrten
Lrkenntnissen äe8 Mto-
mobildaues unä äen M-
koräerungen äer künftigen

ILeicksautobaknen.
,Dvp 130' 26 ? 8 K!VI. 3680
,D/p 170' 32 ? 8 kriVt. 4200
,Dvp 200' 40 ? 8 Î IW 4950
,Dyp 290' 68 PS IM . 7950
Loräern 8is Mgeb . u.Vor-
kükrung. Line probekakrt
sagt Iknen medr als Worts.

Naupt -Vertretung:

o . vtbirHi.
plorrkvim

Westllcke 63.

Guterhaltenen

Pliisch-LLedersoss
eine Nähmaschine

und einige Zimmer-Oefen
verkauft

Hans Pflugfelder,
vormals Bauer,

Wtldbad , Charlottenstraße 31.

lk»»,o 1o
seltene Gelegenheit, Tr . Cont.-
Nettcl 6x9 Kamera, Zeiß-Tessar
4,5, Compur Verschl., Filmp.
Neus. Kafi. aus Privathand statt
200.— Mk . neu siir 75— Mk.
zu verkaufen.

Gefl. Angebote unter Nr . 500 an
die „EnztLler"-GeschästLstelle.

W i l d b a d.

Gafthz. ..Eintracht".
Samstag und Sonntag

Schiachtleft.
Neuenbürg.

Eine sonnige

Wohnung
mit Zubehör zu vermieten.

Adolf Hitler Sir. 19.
Suche tüchtigen

LWhchsshMM.
Derselbe kann evtl, sosort das

Fuhrwerk ganz übernehmen.
Girrbach. Sägewerk,

Gompelscheuer-Enzklösterle.
Evtl, gibt obiger ein schweres

Pferd mit verschiedenen Wagen ab.

Jüngeres , tüchtigesMädchen
für Haushalt sofort gesucht

Anzusragen in der Enzäler-Ge«
schäftsstelle.

Fleißiges, ehrliches

für den Haushalt für sofort
gesucht.

Schuhhaus Lutz,
Wtldbad.

Tüchtiges
IVSÄrSskSN

im Kochen und allen Hausarbeiten
bewandert, per bald gesucht.

Frau 8 . IVoiget,
Pforzheim , Deimlingstr. 18.

dMiokkNSKR
dääsäkirisn ^ r cra äsnsn
nawi » jäkrslang Lisuäs .Lcäl
0 VL  L14 LI
evsitaktmötor ^nlit winksbrspUIüns

ktsinss Llocksslrisbs
, prskstcrlilraLlNsn

Vertretung-

Lütobsift Kviftsle
likllellbSrg- Iklekoll 377

IsvktSll!
Große Posten

«norm billig
nur dsl

Hsrrv Lggsru,
Tapeten-Versandhaus,

Ptorskelm,
Leopoldstr.lOa,Ecke Hafner-

gasse, Telefon 5558.

GMMMlwl
immer nur durck

dlilvsl
Nvdolsuklrliebmlttsl
Hormulll . ' .M, Ooppel ». 1.4L

Wiläbaä : Lderkaräsärogerie
W. koknenbergsr.

dleuenbürg : Lelix Kall.
Uerrenalb : kiosterärogerie

II. Wakerstraät.
Lalmback : vrogerle bartk.

Sverland-Auw.
5 Sitzer Limousine, fahrbereit, be¬
reits neuwertig, gegen bar ganz
billig zu verkaufen. Mk . 400.—.
R . Augenstein, Pforzheim , Sie-
fanienftraße 4.

Wler aus Knrvigvn
vsrricklvt

verricktet auk einen guten leil
seines gesckäktlicken Lrkplgs.

jeder Art
durch

Inkaffo-Geschäft Wolfinger
Neuenbürg.

»
-Lrnback—Sckorrental.

KocKrsits - kinIaeßung.
Wir beekren uns, Verwandte, Lreunäe unä bekannte

ru unserer am Sonntag äen 2. suni 1935 stattkinäenäen

in äas Oastkaus rum „^ ciler" in kLrnback treunäiickst ein-
rulaäen unä bitten, äies als persänlicks Linlaäung annekmen
ru vollen.

Smi > blillsr , Sensensckmieä
8okn äes Oottlob Hitler, tViaurers in /Imbacli.

b«sris vistsrls
Dockter äes sodann Oieterle in 8ckorrental.

kircbgang 11 Ukr in Oräkenkausen.

Lalmback — Oaistal/Lerrenatb.

l-iOLkrsiis - LinIaciuns.

Wir beekren uns, Verwandte, Lreunäe unä bekannte ru
unserer am. Sonn tag  äen 2. suni 1935 stattlinäenäen

«octtLLlVL - ^ LlLK
in äen Oastkaus r . »Linäe- in Oaistal treunäiickst einrulaäen
unä bitten, äies als persöniicke Linlaäung annekmen ru vollen.

Karl kartti Oertruä 8toll
Lalmback. Oaistal-llerienalb.

Trauung um l l Okr in berrenald.

von lVlk. 8 .80 anTMpEslBlS WollcisrkL!,
Stspprilscblen , vsunsnäisrksn
SettksÄsrn bkä 1 .10,1 »Lv , 2 .78 , 3 .88,8 .- , 4 .88
LSnusclsunon . . . 7 .88 , 8 .88 , 18 .-
Inlstt , alle Larben 1 .88 , 2 .48 , 2 .S8
I4slrs1r « n unrl kLinelsrdsNrken ö4k 12 .»

^ULLtellsr - üsschätt
gegenüber Sckauspieikaus Westlicke 23

bleusatr,  äen 31. Vlai 1935.

plötrlick rasck äurck einen Llnglilckskalt vuräe keuts
mein lieber lVlano, unser guter Vater, Sokn, bruäer,
Sckvager unä Onkelpklllpp
im Mer von 43 sakren in äie evige Heimat adberuken.

ln tiekem Leiä:
Kamille Wacker mit ^ n§ ekön §en.

keeräigung : Sonntag nackmittag 31_lkr statt.

Lalmback,  äen 31. lVlai 1935.

VoÄes - ^ nrslgs.
Verwandten unä bekannten äie sckmerrticke black-

rickt, äak mein innigstgeiiebter Nann , unser treubesorgter
Vater, Sckviegervater , Qrokvater , bmäer , Sckvager unä
Onkel

lVlarlln Wörr
Sattlermeister

keute mittag 1 Okr nack kurrer , sckverer krankkeit Im
/tlter von 66 sakren aus seinem arbeitsrsicken Leben ab-
beruksa wurde.

Oie trauernden Hinterbliebenen:

pauline Worr , Zeb . 8e ^ krieä . mit Kindern,

keeräigung : Sonntag äen 2. suni 1935, nackmittags 3 Llkr.

Wiläbaä,  äen I. suni 1935.

Vorlss - Ikmsls»
Oott dem tUlmacktigen Kat es gefallen, meine liebe

brau, unsere treubesorgte iVlutter, Sckviegermutter,
OroLmutter, Scbvester , Sckvägerin unä Dante

^klsclsrlkS
gsi ». Pro8

nack langem, mit groker Oeäulä ertragenem Leiden im
Mer von 64 sakren keute krük 2 Llkr in die evige Hei¬
mat abruruken.

In tiekem Leiä:
ksinilis litsil Vsds ».

keeräigung : lVlontsg mittag 4 Llkr auk dem Walä-
krieäkoi.

bin unter

»Ir. 381
an äasDelekonnetr angescklossen.

K. KI88ÜN8, Pension,
Walärennack.

Gräfenhausen.
Verkaufe zwei

Kuhwagen
mit 15 und 25 Zentner Tragkraft
Chr. Slürner, Schmiedmstr.

W. MM, Neuenbürg
Kolonialwarenu. Schleiferei

Oberer Sägerweg 16.

Neuenbürg.
Eine stabile

«UNS
sofort zu verkaufen

August Strecker.

für mittlere Figur (1,75), voustän-
big neuwertig, spottbillig zu ver¬
kaufen.

Karl Fischer, Pforzheim,
Untere Ispringer Str . 18.

Wasserfarben
empfiehlt

T. Meeh'sche Buchhandlung.
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